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des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Die innere Lage.
Seit der Ernennung des Generals Bronſart

v. Schellendorf zum Kriegsminiſter im Jahre 1893
war es in parlamentariſchen Kreiſen bekannt, daß
derſelbe feſt entſchloſſen ſei, die ſchon ſeit Hecennten
ſchwebende Frage der Reform ves Militärſtraf
prozeſſes zum m zu bringen. Er hat ſich
darüber auch im Reichstag mit aller wünſchens
werthen Deutlichkeit ausgeſprochen. Schon am

2. März 1894 antwortete der Kriegsminiſter auf
eine Anfrage des Herrn Rickert bet der Etats

Berathung, er habe beim Antritt ſeiner Stelle den

wenige Tage zuvor t Er einheitlichen Strafprozeßordnnng für das geſam
deutſche Heer vorgefunden
dem Reichstage zur Berathung und Verabſchiedun
werde zugehen können, könne er allerdings nicht

feſtgeſtellten Entwurf einer
mte

Wann dieſer Entwurf

vorherſagen und vorher beſtimmen, denn derſelbe
werde noch verſchiedene Stadien der geſchäftlichen
Verhandlungen zu durchlaufen haben. Und ein
Jahr ſpäter gab der Kriegsminiſter auf eine un
geduldige Anfrage des Abg. Lenzmann die Erklärung,

er habe ſeiner Erklärung von 1894 nichts hinzu
zuſetzen. „Das Eine kann ich dieſem Herrn aber
ſagen ſollte ich erkennen, daß mir die Kräfte
fehlen, eine Straſprozeßordnung hier zur Verab
ſchiedung zu bhringen, ſo werde ich mich beetlen,
Seine Majeſtät um einen Nachfolger zu bitten.
Und er fügte einen Satz hinzu, der gerade Heute
von Intereſſe iſt. „Der Herr Abg. Lenzmann
ſprach es direct aus oder ließ es transparent er
ſcheinen, als wäre eine höhere Stelle der
Herſtellung oder Strafprozeßordnung entgegen.
Meint er die Allerhöchſte Stelle damit, ſo
muß ich das mit aller Entſchiedenheit
zurückweiſen.“ Am 10. Dezember 1895 konnte
er erklären, „daß die Berathungen im preußiſchen
Staatsminiſterium nahezu ihren Abſchluß gefunden
haben ich glaube, daß demnächſt der Geſetzentwurf
den verbündeten Regierungen zugehen wird. daß er
dann im Bundesrath noch eine Anzahl geſchäftlicher
Stadien zu durchlaufen haben wird und daß, wenn
das geſchehen, er unverweilt dem Hohen Hauſe zur
Verabſchiedung zugehen wird. Ob es noch in dieſer
Tagung erfolgen wird, das kann ich allerdings
nicht mit Beſtimmtheit ſchon jetzt vorausſagen.
Inzwiſchen haben die Verhandlungen mit den ver
bündeten Regierungen ſtattgefunden. Es wird
geſagt, der Entwurf liege ſeit zwei Monaten im
Milttärcabinet des Kaiſers behufs Ermächtigung des
Reichskanzlers zur Vorlegung deſſelben an dem
Bundesrath. Von dieſen zwei Monaten war der
Kaiſer, der am 23. März die Mittelmeerreiſe antrat,
fünf Wochen von Berlin abweſend. Nach der
jetzigen Rückkehr deſſelben iſt zu erwarten, daß die
Entſcheidung nicht lange mehr auf ſich warten laſſen
wird. Bekanntlich war bei der Beſchlußfaſſung im
Staatsminiſterium im Spätherbſt v. J. Miniſter
von Köller der einzige Gegner der Reform. Die
Mittheilungen, welche derſelbe bei einer Hofjagd
über die Vorgänge im Staatsminiſterium dem Chef
des Militärcabinets General von Hahnke und dem
Kommandanten des Hauptquartiers von Pleſſen
gemacht hatte, und die mittelbar zu ſeiner
Entla führten haben erkennen laſſen,
aß ttelbaren Umgebung des Kaiſers

rs Gegner der Reform ſind. Es

war alſo ganz natürlich, daß die überraſchenden
Veränderungen der höchſten Commandoſtellen, die
ſeitdem erfolgt ſind, unter dem Verdacht ſtanden, es
ſei auf eine Ausſcheidung der Freunde der Refsrm
abgeſehen. Als vollends am 21. d. der Rücktritt
des Generallieutenants von Spitz von der Leitung
der Abtheilung des Kriegsminiſteriums bekannt
wurde, in der dieſe Materie bearbeitet wird, ſchien
dieſer Verdacht eine folgenſchwere Beſtätigung zu
erhalten, um ſo mehr, als von competenter Seite
keine Auskunft über die Gründe dieſes Rücktritts
erfolgte Damit war der Boden für die Alarmnachrichten
auf das beſte vorbereitet, welche vor wenigen Tagen von
einem militäriſchen Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“ und
des „Hamb. Correſp.“ verbreitet worden ſind und
die auf der Vorausſetzung beruhen, daß es den
Gegnern der Reform in der Umgebung des Kaiſers
gelungen ſei oder gelingen werde, die Ablehnung
des Bronſartſchen Entwurfs herbeizuführen. Der

ck dieſer Veröffentlichungen wur h da
durch verſchärft, daß dieſelben Einzelheiten über den
Jnhalt der Vorlage enthielten, die namentlich
inſoweit ſie ſich auf die Errichtung es deutſchen
oberſten Militärgerichtshofs bezie die Be
deutung der Reform auch für die Stärkang Des
Einheitsgedankens in das heliſte Licht ſtellten. Jn

der Hauptſache reilich auchwaren dieſe Dinge frei
vorher ſchon bekannt und beiſpielsweiſe in einer
großen Berliner Zeitung, wenn auch nicht mit
allen Einzelheiten, mitgetheilt. 1 würden
die Alarmartikel nicht ſo kritiklos aufgenommen
worden ſein, wenn nicht ſchon ſeit Monaten
die öffentliche Meinung durch Symptome beun
ruhigt worden wäre, die auf das Beſtehen oder
Streben nach einer Nebenregierung im Gegenſatz
zu den verantwortlichen Ra ern des Kaiſers
hin Als Förderer der lottenpläne

nicht nur Herr Dr. und ſein
mi
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auch der Che

v. SendenBibran, als Fö dieſer gen
genannt. Der rothe Faden zwiſchen denſelben und dem
Hofe trat auch hervor, als die Zeitungen mittheilten,
Herr Dr. Peters, der in Unterſuchung befindliche
Reichscommiſſar z. D. ſei der Gaſt eines Lieutenants
v. Pleſſen, der angeblich ein Bruder des Kommandanten
des kaiſ. Hauptquartiers, Generallieutenants v. Pleſſen
iſt. Ja, neuerdings hat ſich das Gerücht verbreitet, daß
die militäriſche Umgebung des Kaiſers bemüht ſei,
Einfluß auf die auswärtige Politik des Reichs zu
gewinnen, was, wie die Dinge liegen, von geradezu

Endlichverhängnißvollſter Bedeutung ſein könnte.

der Träger der Reaction gegen
des Jahres 1890 iſt, ſich wiederholt
Privatäußerungen des Kaiſers
berief, nicht ohne Wirkung auf di
bleiben. Unter dieſen Umſtänden

O

einer Kriſis anzukündigen, welche eine völlige Ver
wirrung der Regierungsverhältniſſe einleiten und
Verhältniſſe ſchaffen würde, unter denen die Agrarier
im Trühben fiſchen könnten. Um ſo mehr kann man
hoffen, daß eine baldige Klärung eintritt, welche,
wie in den Fragen der Bekämpfung der Sozial
demokratie und der Erweiterung der Kriegsmarine,
ſo auch in derienigen der Reform des Militärſtraf
prozeſſes den Dreibereien hinter den Couliſſen ein
Ende macht.

Politiſche Ueberſicht.

Rarßland.
einmal

de

ramm auswieder durch

Dorpat in nähere Beleuchtung gerückt: Große
Aufregung herrſcht hier darüber, daß in dieſen Tagen
96 Pharmaceuten und 7 Studenten der Medizin
von der hieſigen Univerſität relegirt und aus Dorpat
ausgewieſen worden ſind. Die Relegirten haben
ſich angeblich politiſcher Agitation ſchuldig gemacht,
doch wird die harte Maßregel lediglich auf den
Deutſchenhaß des Univerſitätsrektors zurückgeführt.

Ztalien. Ueber Crispis Afrikapolitik
ſind der italieniſchen Deputirtenkammer
von dem Miniſterium Rudini drei wichtige
Grünbücher vorgelegt worden. Die Aktenſtücke
laſſen die Verantwortlichkeit des Kabinets
ECrispi für die Ereigniſſe in Afrika bedeutend
größer und ſchwerer erſcheinen, als anfänglich
angenommen wurde. Es geht daraus hervor, daß
Crispi in der That fortwährend zum Angriff
gedrängt und die Gegenvorſtellungen Baratieris in
den Wind geſchlagen hat. Die beiden erſten Akten
ſtücke umfaſſen den Zeitraum vom Januar 1895
bis März 1896 und das dritte die Monate März
und April 1896. Die beiden erſten Grünbücher
beleuchten die Haltung des Kabinets Crispi
und des Generals Baratieri vor und während
des gegenwärtigen Feldzugs in Afrika. Aus dieſen
Dokumenten geht hervor, daß General Baratieri vor
Eröffnung der Feindſeligkeiten wiederholt ſeine
Demiſſion angeboten habe, da ihm die Ver
mehrung der Streitkräfte verweigert wurde, während
er den Krieg vorherſah. Nach der Schlacht von
Amba Aladji antwortete Baratieri, über ſeine
Inſicht und darüber befragt, wieviel Truppen er

brauche, er habe bereits ſo viele Truppen verlangt,
als er verpflegen könne. Eine Devenſive ſei durch
die Nothwendigkeit geboten, und es ware Wahnſinn
geweſen, den Feind vor Ankunft der Verſtärkung
anzugreifen. Es folgen verſchiedene Aktenſtücke, die
den Vormarſch gegen Harrar und die Verhandlungen
zwiſchen der engliſchen und italieniſchen Regierung
über die Landung italieniſcher Truppen in Zeila
betreffen. Das letzte Grünbuch enthält 126 Docn
mente und betrifft namentlich die Friedensverhand

z. und die Lage in Kaſſala. Aus denſelben
geht hervor, daß Friedensverhandlungen
gepſlogen wurden, wonach eine Linie MarebPeveſa
Noma als Grenze zwiſchen Aethiopien und Erythräg
und die Ernennung eines von Menelik zu deſig
nirenden und von Italien zu genehmigenden Chef
von Tigre feſtgeſtellt wurde.

England Der engliſche Premierminiſter
Lord Salisbury hielt in London im Coventgarten

heater bei der Jahresverſammlung der Primroſe
Liga eine längere Anſprache, in der er beſonders
die ſchwebenden Fragen der auswärtigen Politik
berührte. Dabei erwähnte er auch die Todes
urtheile gegen die Vorſitzenden des Revolutions
comitees in Johannesburg und der vom Präſidenten
Krüger empfangenen Depeſche, welche die Umwandlung
der Urtheile verheißt. Lord Salisbury gab dem
Vertrauen Ausdruck, daß Präſident Krüger nicht
die Gelegenheit ergreifen werde, aus den Ereigniſſen
die ſeine politiſchen Gegner in ſeine Hände gaben,
Nutzen zu ziehen. Was Armen ten anbetreſfe, ſo
habe die Regierung die Politik ſeiner Vorgänger
beſolgt, d. h. eine Politik freundſchaftlicher Rathſchläge,
da Europa nicht einen gemeinſamen Druck auf den
Sultan ausüben wollte. Man dürfe die Regierung
nicht wegen ihres Nichterfolges tadeln, da dieſe
Politik von den Vorgängern begonnen worden ſei.
Zum Schluß erklärte Lord Salisbury, er verbleibe
bei der Anſicht, daß die Dongola- Expedition
keineswegs im Gegenſatze ſtehe zu den Verpflichtungen
Englands in Aegypten. Die Expedition werde
das Beſtehen dieſer Verpflichtungen verlängern.

Südafrika Zum Matabele- Aufſtand
meldet die „Times“ GreyEark C



Dentſchlaud.
Berlin, 1. Mai. Kaiſer Wilhelm nahm

geſtern auf dem Tempelhofer Felde die Beſichtigung
Des 3. Garderegiments z. F. vor und frühſtückte
ſpäter mit den Offizieren des Regiments.

(Fürſt Ferdinand von Bulgarien) traf
geſtern 7 Uhr 45 Minuten auf Station Wildpark
ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem Polizei
präſidenten von Potsdam, von Balan, empfangen
und begab ſich alsdann nach dem Neuen Palais.
Hier wurde der Fürſt zunächſt von Sr. Majfeſtät
dem Kaiſer empfangen, alsdann begrüßte er Jhre
Majeſtät die Kaiſerin. Bei der Tafel ſaß Se. Maj.
der Kaiſer Jhrer Majeſtät der Kaiſerin gegenüber,
Allerhöchſtwelche zur Rechten den Fürſten Ferdinand,
zur Linken den Prinzen Ferdinand von Rumänien
hatte. Während der Tafel trank Se. Majeſtät dem
Fürſten Ferdinand zu. Die Muſik ſtellte das erſte
Garderegiment zu Fuß. Die „Nordd. Allg.
Ztg. widmet dem Fürſten einen kurzen Begrüßungs
artikel, in dem es am Schluſſe heißt: Das deutſche
Reich verſolgt in Bulgarien keine eigenen politiſchen
Intereſſen. Wir hegen den aufrichtigen Wunſch,
daß unſere guten Verkehrsbeziehungen zu dem
Fürſtenthume erhalten bleiben und daß ſich über
haupt das ſtrebſame bulgariſche Volk einer ſtetigen,
friedlichen Entwickelung erfreue.

D (Zur Duellfrage) tritt jetzt endlich auch
die „Kreuzztg.“ mit einer Anſicht hervor. Sie
meint, das „Militärwochenblatt“ habe in recht wenig
geſchickter Weiſe eine Lanze für den Zweikampf in
Der Armee einzulegen verſucht. Sie könne nur
beſtätigen, daß im Großen und Ganzen eine Ein
müthigkeit in Bezug auf die Einſchränkung der
Duelle beſteht. Die ſtrenge Durchführung der
Verordnung über die Ehrengerichte vom 2. Mai
1874 möchte genügen, um auch ferner in dem Heere
wie in anderen mit ihm in naher Berührung
ſtehenden Ständen jeden frivolen Zweikampf völlig
zu verbannen. Denn dieſe Verordnung macht
beſonders das in manchen Kreiſen noch für möglich
gehaltene „Geſundſchießen“ eines Mannes, der
einmal ehrlos handelte, oder der die Ehre eines
Ehrenmannes antaſtete, zu einem Unding.

S (Ueber die vierten Bataillone) iſt,
wie dem „Hanny. Cour.“ gemeldet wird, dem
Bundesrath zwar eine Vorlage bereits zugegangen
doch iſt es, wie nachträglich verlautet, wegen dieſer
Vorlage, und zwar wegen der Frage, unter welchen
Umſtänden die Geldmittel für die nothwendigen
Kaſernirungen beſchafft werden ſollen, zu Mei-
nungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kriegs
miniſter und Finanzminiſter gekommen. Die
Meinungsverſchiedenheiten ſollen inzwiſchen beigelegt
ſein, waren wohl auch kaum prinzipieller Natur.
Allein es iſt innerhalb der Regierung eine Strömung
vorhanden, welche aus taktiſchen Gründen eine
Hinausſchiebung der Umgeſtaltung der vierten
Bataillone befürwortet man weiſt darauf hin, daß
es bei der Geſchäftslage des Reichstags und bei
der vorherrſchenden unerfreulichen Stimmung mißlich
ſei, dieſe Vorlage jetzt durchzupeitſchen.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt
das 1. Geſchwader unter Vizeadmiral Köſter mit
S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm (Flagg
ſchiff, „Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“,
„Sachſen“, „Württemberg“ und Aviſo „Jagd am
28. April in Nieuwendiep eingetroffen und will am
4. Mai von dort nach Wilhelmshaven zurückkehren,
Der Aviſo der 2. Diviſion „Wacht“ iſt am 28.
April in Wilhelmshaven angekommen. S. M. S.
„Seeadler“, Kommandant Korvettenkapitän Cörper,
iſt in Simonſtown angekommen. S. M. S.
Prinzeß Wilhelm“, Kommanbant Korvettenkapitän
v. Holtzendorff, iſt ebenfalls am Dienſtag und S.
M. S. „Jrene“, Kommandant Kapitän zur See
v. Dresky, am Mittwoch und zwar von Yokohama
in See gegangen.

(Colonialpolitik.) Wie die „Hall. Ztg.“
erfahren haben will, hat die deutſche Schutz
truppe in Südweſtafrika durch die Khauas
Hottentotten eine ſchwere Niederlage er
Litten, durch welche der größte Theil der Truppe
vernichtet worden iſt. Hauptmann Eſtorft iſt
durch einen Ueberfall vollſtändig überraſcht worden.
So allein erklärt es ſich, daß man bis zum Hand
gemenge kam. Die Bemerkung in der VDepeſche,
daß die Rebellen mordern bewaffnet waren, verräth
die Thatſache, daß der Waffenhandel von Kapſtadt
aus noch immer fortgeſetzt wird. Das Blatt meint,
man wird ſich unter dieſen Umſtänden daran
gewöhnen müſſen, von nun ab die Anſchauungen
über die Zahl der als Schutz der Veſitzungen
nöthigen Truppen vollſtändig anders gearteten neuen
Verhältniſſen anzupaſſen. Das ſind ja recht
wielverſprechende Ausſichten

Parlamentariſches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. April.

Jm Reichstage nahm heute die Berathung des Antrags
Kanitz zum Börſengeſetz betr. die Errichtung einer
Hauptemiſſionsſtelle für Werthpapiere, der
ſchließlich abgelehnt wurde, den größten Theil der Sitzung
in Anſpruch. Dann begründete Abg. Schwarze (Centr.) den An
trag aufVerbot des Ter minhandelsin Getreide, den Ab
geordneter Dr. Barth, deſſen Ausführungen das Haus mit
großer Aufmerkſamkeit verfolgte, mit dem Nachweis bekämpfte,
daß dieſes Verbot wie das ganze Geſetz nur eine Prämie für
die großen Banken und eine ſchwere Schädigung auch der
Landwirthſchaft bedeute. Handelsminiſter von Berlepſch
will wie die Vorlage, den Bundesrath die Einſchränkung
bezw. das Verbot des Terminhandels vorbehalten, weil der
ſelbe mißbraucht werden kann erklärt aber, die Regierungen
könnten die Verantwortlichkeit für den großen Schaden, den
das Verbot der Landwirthſchaft zufügen könne und den er
auf 300 700 Millionen Mark veranſchlagte, nicht über
nehmen. Die Weiterberathung wurde vertagt.

Herrenhaus. (Sitzung vom 30. April.) Das Herren
haus hat das Lehrerbeſoldungsgeſetz abgelehnt,
oder vielmehr das Herrenhaus hat der Reihe nach alle
einzelnen Beſtimmungen des Lehrerpenſionsgeſetzes abgelehnt
da aber, nach der Geſchäftsordnung des hohen Hauſes,
unter allen Umſtänden eine Schlußberathung ſtattfinden
wird, ſo wird in der Sonnabendſitzung noch einmal eine
Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz ſtattfinden Die
erſte Abſtimmung, welche eine namentliche war, ergab 48
Stimmen ſür, 54 Stimmen gegen. Die Stellung der
Parteien war folgende: die äußerſte Rechte ſtellte ſich auf
den Standpunkt, daß verfaſſungsmäßig nur ein ganzes
Schulgeſet zuläſſig ſei und lehnte deshalb das Specialgeſetz
ab; die mehr gouvernementale Rechte war geneigt, das
Geſetz zu Stande zu bringen und würde dieſes Ziel erreicht
haben, wenn ſich nicht die neue Fraction und insbeſondere
die Oberbürgermeiſter mit den prinzipiellen Gegnern des
Geſetzes zuſammengethan und dadurch dieſen die Mehrheit
verſchafft hätten. Jn der Begründung der Stellung der
ſtädtiſchen Vertreter durch den Herrn Oberbürgermeiſter
Zweigert (Eſſen) war zwar von dem 8 25, der ſog.
Beraubung der Städte nicht die Rede, dagegen wies er im
Einzelnen nach, daß das Geſetz die Gemeinden überhaupt,
namentlich aber die ſtädtiſche Selbſtverwaltung immer mehr
beeinträchtige, während Oberbürgermeiſter Zelle (Berlin)
das Geſetz gerade mit Rückſicht auf die Verminderung
des Staatszuſchuſſes für Berlin ablehnte. Miniſter
Boſſe hatte gut darlegen, daß es ſich um
einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit zu Gunſten des über
laſteten platten Landes handele. Graf Klinkowſtroem
behauptete, beide würden mehr belaſtet. Der Finanzminiſter
Miquel aber hatte im Abg. Hauſe zu thun, um 15 Mil
ſionen Mk. mehr für ſeine Centralgenoſſenſchaftskaſſe in
Empſang zu nehmen. Seine Abweſenheit war natürlich eine
Aufmunterung für die chriſtlichen Agrarier im Herrenhauſe,
den Cultusminiſter für die Weigerung, jetzt ein allgemeines
Schulgeſetz vorzulegen, zu beſtrafen. Die eigentliche Nieder
lage der Regierung aber kommt auf die Rechnung des
Finanzminiſters, der das Geſetz der Ablehnung ausgeſetzt
hat, indem er I Millionen Mark Staatszuſchüſſe den
Städten vorenthielt. Ob die auf Sonnabend anberaumte
zweite Berathung zu einem anderen Ergebniß führen wird,
bleibt abzuwarten.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. April.) Das
Abgeordnetenhaus überwies heute die Vorlage betreffend die
Erhöhung desKapitals derCentralgenoſſenſchafts
kaſſe von 5 auf 20 Millionen Mark an die Butgeteommiſſion.
Aus der Debatte ging hervor, daß dieſelbe Mehrheit, welche
ſeiner Zeit für die Errichtung der Centralgenoſſenſchaftskaſſe
geſtimmt hat, auch bereit iſt, die Erhöhung des Kapitals zu
bewilligen. Bekämpft wurde die Vorlage nur von den Abgg.
Schenk(Freiſ. Vpt.), Gothein (frſ. Ver.) und den National
liberalen Knebel und v. Eynern. Die nächſte Sitzung
findet erſt Montag ſtatt mit der Tagesordnung Antrag Kruſe,
betr. die Medizinalreform.

Dem Bundesrath iſt heute ein Geſetz
entwurf zugegangen, welcher den Deutſchen in den
Schutzgebieten die Ableiſtung der Wehrpflicht
in der Schutztruppe ermöglicht und ein zweiter
Geſetzentwurf zu dem Schutztruppengeſetz, der
den. Zuſammenhang der den Schutztruppen über
wieſenen Perſonen mit dem Heere und der Marine
löſt, alſo die „afrikaniſche Anciennität“ einführt und
dem Gouverneur den Oberbefehl über die
Schutztruppeüberträgt, ſo daß der Dualismus
zwiſchen Gouverneur und Kommandant der Schutz
truppe in Wegfall kommt.

Das Auftreten des Handelsminiſters
von Bexrlepſch in der heutigen Sitzung des
Reichstags machte nicht den Eindruck, als ob der
Rücktritt deſſelben bevorſtehe.

v 3Wo 9rn eProvinz Amgegend.
Nordhauſen, 30. April. Ein Revolver

attentat wurde geſtern im nahen Leimbach ver
übt. Der Gerichtsvollzieher Herr Macken
ſen von hier hatte ſich mittags dorthin begeben,
um, wie die S. Ztg. berichtet, den Gaſtwirth
Hartmann, deſſen Grundſtück ſubhaſtirt worden war,
zu exmittiren, traf aber nur Frau Hartwann an,
welche dem Gerichtsvollzieher bedeutete, ſich zu be
eilen, ehe ihr abweſender Mann, welcher ſehr jäh
zornig ſei, nach Hauſe komme. Das Geſchäft
wurde denn auch ſchleunigſt beſorgt, und der Ge

v ſich, nachdem er die Wohnung
chlüſſel an ſich genommen,
er um eine Ecke des Dorfes

h Hartmann entgegen, hielt
f. die Bruſt und verlangte,

hnung wieder zu öffnen,
eßen würde. Die beiden

bog, trat
ihm einen Re
mit umzu

geriethen darüber in Wortwechſel und der Gerichts
vollzieher verſuchte, dem Raſenden den Revolver zu
entreißen, was ihm aber bei der Gewandtheit des
Gaſtwirths nicht gelang, vielmehr ging dabei ein
Schuß los, fuhr aber glücklicherweiſe in die Erde.
Da der Gerichtsvollzieher ohne Waffe war, gab er
ſchließlich dem Anſinnen des Gaſtwirths angeſichts
der gefährlichen Bedrohung nach und erklärte ſich
zum Mitgehen bereit, unterwegs aber entfernte er
ſich aus der Nähe des gefährlichen Menſchen und
flüchtete in ein Haus, wo er ſich in eine Kammer
begab und hielt dieſe, da ſich kein Schloß davor
befand, zu. Dorthin folgt der Gaſtwirth, ſchlug,
als ihm nicht geöffnet wurde, die Thür ein und
zwang den Gerichtsvollzieher wiederum zum Mit
gehen. Inzwiſchen war Frau Hartmann erſchienen,
um ihren Mann zu beſänftigen, wurde aber von
dieſem ebenfalls mit Todtſchießen bedroht er gab
auch einen Schuß ab, der aber nicht traf. Um
dem Schick al, todtgeſchoſſen zu werden, zu entgehen,
ging der Gerichtsvollzieher mit nach der Wohnung.
Ünterwegs feuerte Hartmann noch mehrere Schüſſe
ab und zerſchlug auch an einigen Häuſern Fenſter
ſcheiben. Merkwürdigerweiſe kam dem arg bedrängten
Beamten kein Menſch zu Hilfe, obſchon der ganze
Vorgang ungeheure Aufregung hervorrief. Als
der Gerichtsvollzieher mit dem Gaſtwirth in
die Wohnung eingetreten war, ergriff Hartmann
einen Stuhl und zerſchlug damit eine Menge
gepfändeter Sachen, ſetzte auch ſein Zerſtörungswerk
fort, als ihn der Gerichtsvollzieher auf die Straf
barkeit ſeines Beginnens hinwies. Zum Schluß
verlangte Hartmann von dem Gerichtsvollzieher, mit
ihm in den Keller zu gehen, um 3 dort befindliche
Flaſchen Bier mit ihm zu trinken. Da der Gerichts
vollzieher ſich fortgeſetzt durch den Gaſtwirth mit
dem bereit gehaltenen Revolver bedroht ſah, ging er
ſcheinbar auf den Vorſchlag ein, verlangte aber, daß
Hartmann vorangehe. Sobald dieſer aber einige
Kellerſtufen hinabgegangen war, ſchlug der Gerichts
vollzieher eiligſt die Kellerthür zu, ſprang zum
Fenſter hinaus und eilte querfeldein nach Nordhauſen
zu. Wie verlautet, hat der in den Keller Eingeſperrte
noch einen Schuß abgegeben, der wohl dem Gerichts
vollzieher gelten ſollte; die Kugel iſt aber in einem
Pfoſten ſitzen geblieben. Hartmann iſt bereits geſtern
Abend in Nordhauſen, wo er einen Straßenauflauf
verurſachte und gefährliche Drohungen gegen andere
Perſonen ausſtieß, verhaftet worden. Bei der Feſt
nahme hatte er den Revolver nicht mehr bei ſich.

Vermtſchtes.
(Eine furchtbare Schiffskataſtrophe) wird

aus Shanghai gemeldet: Die Dampfer „Newchwang“ und
„Onwo ſind am Donnerstag auf dem Wuſung zuſammen
geſtoßen. Der „Onwo“ iſt geſunken; über 200 Perſonen
meiſt Chineſen, ſind ertrunken

„Probiren geht über Studiren.“
Würde dieſes bewährte Sprüchwort diejenige Be

herzigung finden, welche es verdient, dann würde im
Leben ſo manches Unglück verhütet werden. Ganz
beſondere Weachtung und Weherzigung verdient
aber dieſer Rathſchlag auf mediciniſchem Ge
hiete, denn es iſt eine erwieſene Khatſache, daß
viele Kranke durch Anwendung ungenügend erprobter
Heilmittel und Heilmethoden zu Grunde gegangen
ſind. Es ſind hiermit Erzeugniſſe der Wiſſenſchaſt
gemeint, welche zwar die Papierprobe, aber nicht die
practiſche Probe beſtanden haben. Neben dem Duber
culin ließen ſich noch zahlreiche andere ſolcher
thatſächlich gefährlichen Erzeugniſſe des Studirens
ohne genügenden Vrobirens“ aufzählen. Die
zuverläſſtgſte mediziniſche Behandlung auf allen
Kraußheitsgebieten iſt immer diezjenige, welche
auf jahrelange Erfolge zurückgreifen Kann und
welche für die Wahrheit dieſer Erfolge unan
fechtbare Beweiſe zu liefern vermag. Ein der
artiges Khatſächlich erprobkes Heilverfahren iſt
die Sanzang-Heilmethode, von deren Wirkſam-
Keit der nachſtehende Wexricht wiederum ein
neues glänzendes Zeugniß ablegt. Herr Franz
Libera zu Ofrop, Hauptſtr. 60. bei Ratißar,
welcher durch die SanjanaHeilmethode von einem
ſchweren Stadium von Lungenſchwindſucht dauernd
geheilt wurde, ſchreibt An die Direction des Sanjang
Jnſtituis zu London S. E. Hochgeehrte Direction! Da ich
Ihrer bewährten Heilmethode Leben und Geſundheit verdanke,
denn ich bin durch dieſelbe von der Lungenſchwindſucht errettet
worden, ſpreche ich Jhnen, geehrte Direction, meinen auf
richtigen und herzlichen Dank aus für alles Gute, was Sie
mir erwieſen. Jch werde nie verfehlen, Jhr Heilverfahren
weit und breit bekannt zu machen, damit jeder Kranke weiß,
wohin er ſich zu wenden hat, wenn er hier keine Hülfe mehr

ſinden kann. HochachtendOſtrop, 8. Auguſt 1894. Franz Libera.
Hie „Hanjang-Heilmethode“ beweiſt ſich von

zuverläſſtgem Erfolge bei gen heilbaren Hals
Tungen, Nerven und Rückenmarks Leides
Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
gederzeit „franco und kKoſtenfrei“ durch den
Secretair des Sanjana-Jnſtituts, Herrn Her
mann Dege zu Jeipzig.



Beilage zu Nr. 103 des „Me ſeburger
KHairs in Berligz.

Reizvolle Bilder aus dem Lande der Pharaonen ſind
auf märkiſchem Sand dicht neben der Berliner Gewerbe
Ausſtellung hervorgezaubert worden. Die Ausſtellung
Kairo iſt durch die Köpenicker Landſtraße von dem eigent
lichen Ausſtellungspark getrennt, aber doch von hier aus
zugänglich. Zu einer Prebebeſichtigung all der Sehenswürdig
keiten waren am Dienſtag Nachmittag 5 Uhr weit mehr als
1060 Gäſte geladen. Welche Fülle der Eindrücke empfängt
hier den Eintretenden. Nach rechts ſchweift der Blick
Hinüber zu einem dichten Palmenhain. Hier am Ufer des
Nil haben Fellachen ihre Hütten aufgeſchlagen; am Fuße
der Großen Pyramide von Gizeh, deren Conterfei ſich über
35 Meter hoch erhebt. Dicht bei dem Fellachenlager treibt
ein Büffel, dem die Augen verbunden ſind, ein gewaltiges
Schöpfrad. Nach lings breitet ſich ein weiter mit der Büſte
des Khedive geſchmückter Platz aus, auf dem ſich trotz des
Jprühenden Regens bald ein luſtiges Treiben entfaltet den
Kleinen ägyptiſchen Eſeltreibern fällt es nicht ſchwer, die
Bekanntſchaft mit ihren Altersgenoſſen vom Strand der
Spree zu ſchließen. Zwar verſteht einer des andern Rede
nicht; aber auch die pantomimiſche Einladung zu einem Ritt
auf dem Grauthier verſehlt nicht ihren Zweck. Die höheren
Töchter wollen hinter den Herren Jungen nicht zurück
bleiben und auch mancher Graubart riskirt es, angeſichts
der ſteinernen Sphinxe, der ſchlanken Minarets und
weißſchimmernden Kuppeln, bei der ſchadenfrohen Menge
den Vergleich mit dem Ritter von der traurigen Geſtalt
herauszuſordern Plötzlich tönten von fern her dumpfe
Klänge, der große Umzug der Karawane ſoll beginnen. Da
aber eröffnet der bleigraue Himmel ſeine Schleufen mit ſo
unheimlicher Gewalt, daß für die Gäſte an einen Aufent
Halt im Freien nicht zu denken iſt. Nur die Moslims ver
lieren ihre Ruhe nicht und trotz der Waſſermaſſen durchzieht
der Araber die weiten Straßen von Kairo: ein maleriſch
abentenerliches Schauſpiel. Vorweg Waſſerträger und
reitende Trommelſchläger und dann in bunter Folge
Tänzerinnen auf reichgeſchirrten zeltbedeckten Kameelen,
Beduinen in weißen, flatternden Mänteln auf feurigen
Berberroſſen, Derwiſche, Tänzer, Sänger, Menſchenkinder
in allen Farbenabſtufungen, vom hellen gelben Miſchlinge
bis kohlpechrabenſchwarzen Mohr, alte und junge, hübſche
und häßliche letztere beſonders zahlreich aber alle
unzweifelhaft echte Kinder vom Rande der Saharä.
Was ſie ſingen, klingt unſeren Ohren nicht gerade
Harmoniſch, ihr Tanz erſcheint uns nicht immer graziös,
doch niemand vermag ſich dem packenden Eindruck des
ſeltſamen Schauſpiels zu entziehen. Allmählich der Regen
hat unterdeſſen nachgelaſſen löſt ſich der Zug in einzelne
Gruppen auf. Hier zeigen die Fechter in wilden Sprüngen
auf den Gegner eindringend ihre Gewandtheit, dort ergehen
ſich bei Harfen- und Trommelbegleitung die Tänzer und
Tänzerinnen in allerlei Gliederverrenkungen, die für
„Kenner“ eine währe Augenweide ſein ſollen. Wir ziehen
eine Wanderung durch die Arbeitsſtätten vor zu den Korb
ſlechtern, Schneidern, Schuſtern, den Töpfern und Cigarretten
machern in der Bazarſtraße. Ueberall hat der Beſucher
freien Einblick. Er ſieht die Teppichknüpfer bei der Arbeit,
kann die Technik der Goldſticker bewundern, ein arabiſcher
Coſé ladet ein zu einem Schälchen echten Mokka, auch
andere kulinariſche Genüſſe fehlen nicht, Datteln und Feigen,
Soxbeth und Süßholzwaſſer. Aber auch deutſche Kneipen
find da, in denen ſelbſt der im Koran verbotene Wein in
allen Marken, Pſchorr, Pilſener und andere Biere ver
ſchänkt werden. Doch bleibt der einheitliche Character der
Ausſtellung gewahrt. Und als das electriſche Licht auf
flammerte, trat der fremdartige Zauber der alterthümlichen
Bauten mit ihren vergitterten Fenſtern und reich
ornamentirten Altanen noch wirkungsvoller hervor. Prof.
Birchow durchwanderte rüſtig die Gaſſen und Plätze und
prüſte die phantaſtiſchen Geſtalten in ihren Original
roſtümen mit dem Augen des Forſchers. Es giebt in Kairo
am Köpenicker Weg ſo viel zu ſehen, das ein paar Stunden
für einen Beſuch der Sonder Ausſtellung nicht genügen
Das Terrain dieſer Sonderausſtellung iſt ſo ausdehnt,
daß man von ganzen Stadtheilen ſprechen kann. Da finden
ſich Königsgräber, Tempelruinen und Felſentempel, Grab
kammern mit Mumien und Särgen in der großen
Pyramide. Der Tempel von Edfu (im Innern die Waffen
ſammlung des Khedive) bi det den Abſchluß dieſes Tempel
bezirks. Ein benachbartes Häuſerviereck wird begrenzt
durch die maleriſche Moſchee Kait Bey, mit ihrem 37 Mtr.
hohen Minarets und den zierlichen Galerien eines der am
meiſten bewunderten Gebäude im echten Kairo. Jn der
Berliner Nachbildung beherbergt es ein Diorama der
Khalifengräber. Den religiöſen Uebungen der Eingeborenen
dient die doppelthürmige Moſchee El Muajad. Eine Arena
für 5—6000 Zuſchauer nimmt allein einen Raum von
3000 Quadratmeter ein. An die Probebeſichtigung dieſer
intereſſanten Schauſtellung ſchloß ſich am Dienſtag ein
Bankett, bei dem die Verdienſte der beiden Schöpfer dieſes
künſtlichen Kairo, des Baumeiſters Wohlgemuth und des
Direetors Möller, gebührend gefeiert wurden. Die
Kapelle des Khedive ſpielte dabei muntere europäiſche
Weiſen, Tänze und Volkslieder in flotten Potpourris. Nur
eine Melodie haben wir vermißt: Ein luſt'ger Muſikante
marſchirte einſt am Nil.

Provinz und Umgegend.

Halle, 4. Mai. Auf dem ſchmalſpurigen
Anſchlußgleis in der Thurmſtraße, durch welches die
Fabriken im Süden der Stadt mit der Hafenbahn
verbunden werden, entgleiſte geſtern Mittag nach
Paſſiren einer Weiche eine Maſchine mit 2 Lowrys.
Während der Materialſchaden anſcheinend kein
erheblicher iſt, erlitten bedauerlicherweiſe der
Maſchinenſührer und der Heizer ſo ſchwere Ver
letzungen, daß beide nach dem nahegelegenen
Krankenhanſe „Bergmannstroſt“ gebracht werden
mußten. Die Maſchine war aus dem Gleis
geſprungen. Von den Lowrys, die ſchmalſpurgleiſes
halber dort auf ſog. Rollböcken fahren, hatte die
eine die hintere Wandung der Locomotive eingedrückt,
ſo daß beide Beamte, die übrigens die Bremſe
angezogen hatten, zwiſchen Keſſel und Puffer ge
quetſcht wurden, die zweite aber aus den Rollböcken

geſprungen, da dieſe ſich ineinander verſchoben.
Nachträglich verlautet, daß der eine Verunglückte,
der Bahnarbeiter Tauſcher aus Böllberg inzwiſchen
im „Berginannstroſt“ geſtorben iſt die Verletzungen
des Heizers Sund geben zu ſchlimmen Befürchtungen
keinen Anlaß.

4 Leipzig, 30. April. Das Reichs gericht
verwarf heute die Reviſion des Gerichts
ſecretärs Oswald Hering aus Wettin, der be
kanntlich am 18. März vom Schwurgericht in
Halle wegen Ermordung des Sparkaſſenrendanten
Böttcher in Wettin zum Tode verurtheilt worden war.

4 Gera, 30. April. Die Wiederverhaftung
des entſprnngenenZuchthausſträflingsPräßler
haben wir vor mehreren Tagen gemeldet. Dieſe
Nachricht iſt von anderer Seite als falſch hingeſtellt
worden, da der Verhaftete nicht Präßler ſelbſt
geweſen ſei, ſondern nur einer, der ihm ähnlich
ſah. Die Zuchthausdirection macht nunmehr unterm
27. d. M. bekannt, daß Präßler aus Reichenbach
bei Roda in der That wieder eingeliefert worden iſt.

Radeberg, 29. April. Jn vorvergangener
Nacht ſind im Geſchäft der ſächſiſchen Glasfabrik,
Abtheilung Preßglas, vormals Max Hirſch, zwei
Packſchuppen abgebrannt und dabei leider zwei
Arbeiter mit verbrannt. Die Arbeiter Wolf aus
Großermannsdorf und Eger aus Schönfeld haben
ausnahmsweiſe dieſe Nacht in dem einen der Schuppen
verbringen wollen und ſich daſelbſt von Stroh ein
Lager gemacht. Durch ſie iſt das Feuer wahrſchein
lich verurſacht worden.

Eiſenach, 29. April. Jn Gerſtungen iſt,
was in Deutſchland eine Seltenheit iſt, die
ApothekeimConcursverfahren verſteigert
worden. Meiſtbietender blieb mit 73 000 Mark
der Vorbeſitzer, der ſie vor vier Jahren um 49500
Mark gekauft und zwei Jahre darauf um den
horrenden Preis von 125 000 Mark verkauft hatte
Bei ſolchem Wucher mit dem Apothekenmonopol iſt
es freilich kein Wunder, wenn der Käufer kaput
gehen mußte

Kelbra, 29. April. Ueber die Feſtſtraße
zur Kyffhäuſerdenkmalsfeier ſind ver
ſchiedentlich unrichtige Mittheilungen in die Zeitungen
gelangt, ſo daß die öffentliche Meinung irregeleitet
werden mußte. Feſttheilnehmer und auch die vielen
Jhrer geehrten Leſer, welche am 18. Juni nach
Kelbra kommen wollen, dürfte es freudig begrüßen,
wenn einen zuverläſſige Angabe über die Feier in
Kelbra nachfolgt. Die Feſtſtraße iſt offiziell über
Kelbra nach dem Kyffhäuſer gelegt und auf ihr
erfolgt morgens 8 Uhr zuerſt der Abmarſch von
8000 Kriegern und danach die Abfahrt der Ehren
gäſte. Die Bundesfürſten gelangen etwa um
9 Uhr in die Stadt Kelbra, welche hohen Herr
ſchaften mit den Vertretern der freien Reichsſtädte
von Station Berga-Kelbra kommen. Am oberen
Stadlende, in der Nähe der Brauerei, erfolgen
Begrüßungen durch das Stadtoberhaupt, worauf
die Fahrt nach dem nahen ſchönen Kyffhäuſerwalde
fortgeſetzt wird. Bald darauf gelangt Se. Majeſtät
der Kaiſer unter dem Geläut aller Glocken nach
Kelbra von Roßla aus, denn Se. Durchlaucht der
Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt will ſeinen hohen
Gaſt nicht die ſonnige und ſtaubige Chauſſee über
Sittendorf führen, ſondern wählt den prächtigen
Waldweg über Kelhra. Auch Se. Majeſtät der
Kaiſer paſſiren den Feſtplatz von Kelbra, welch'
letzterer von der Weltſirma J. C. Schmidt
Blumenſchmidt in Erfurt großartig decorirt wird.
Das Publikum, das ſicher zu vielen Tauſenden zu
erwarten ſteht, kann die An und Abfahrt der
höchſten und hohen Herrſchaften, ſowie auch die

wundervollen Decorationen in Augenſchein nehmen
und nur der Halteplatz bleibt geſperrt, damit kein
Gedränge die verſchiedenen Feierlichkeiten ſtören kann.
Wer oberhalb der Stadt Sitzplätze wünſcht, wende
ſich an Herrn Hermann Bloßfeld hier, welcher drei
Tribünen errichtet, aber auch Wenigerbemittelte
ſinden eine günſtige Aufſtellung

Bseslnah richten.
Merſeburg, den 2. Mai 1896.

Der Bürger-Geſang Verein hierſelbſt
ſchloß am Donnerstag im „Divoli“ mit einer reich
ausgeſtatteten Abendunterhaltung die Reihe
ſeiner diesmaligen Winter-Vergnügungen. Stim
mungsvoll ſetzte das Programm mit dem Berg-
höfer'ſchen Marſch „Frühlingsjubel“ ein, dem die
Ouverture z. Op. „Die Zigeunerin“ von Balfe und
die Fantaſie a. d. Op. „Das Silberglöckchen“ von
SaintSasns folgte. Hierauf ging mit einem großen
Aufwand an Perſonal und ſchöner Garderobe die
reizende einaktige Operette Jm Gebirge“ von A.
Pfeiffer, Muſik von Karl Kuntze, in Scene, deren
Durchführung nichts zu wünſchen übrig ließ.
Reicher Beifall belohnte die wackeren Acteure, die

Correſpondent“ vom 2. Mai 1896.
in Geſang und Spiel ſo Vorzügliches zu bieten
vermochten. Nach dem Theater leiteten patriotiſche
Orcheſterklänge und ein dem entſprechender Männerchor
zum Epilog über, der, von Herrn Hermann
Selle verfaßt und vorgetragen, in ſchwungvollen
Verſen voll tiefer Empfindung den Abſchluß des
Winters und den Beginn der Frühlingszeit feierte
und im zweiten Theile auf das hier zu errichtende
Kaiſer WilhelmsDenkmal, ſowie die für daſſelbe am
heutigen Abend zu veranſtaltende Sammlung hinwies.
Junge Damen holten die Gaben ein, die in Höhe
von 70 Mark willig zuſammenſloſſen. Die Humoreske
für Männerchor „Das Fräulein an der Himmels
thür“ von Finſterbuſch gab dem Programm einen
heiteren Schluß. Ein flotter Ball feſſelte den
jüngeren Theil der Feſttheilnehmer noch bis gegen
Morgen an die gaſtlichen Räume.

Mit dem geſtrigen Tage hat der Wonne
monat ſeinen Anfang genommen, der von allen
Freunden der Natur, die nun ihre ſchönſten Reize
entfaltet, jubelnd begrüßt wird. Dem ſcheidenden
April wird wohl kaum jemand eine Thräne nach
weinen er hat mit ſeinem wetterwendiſchen Weſen
mehr geleiſtet, als man ihm ſonſt zu gute zu halten
gewohnt iſt. Hoffentlich verfolgt ſein Nachfolger
andere Ziele. Wenn der 100fährige Kalender Recht
behält, dann haben wir von Anfang Mai bis zum
22. ſchönes, warmes Wetter, von da ab aber bis
ans Ende ſoll die Temperatur kühler und trüber
werden. Uebrigens verzeichnet der Wettermacher Falb
für den 12. und 26. Mai kritiſche Tage zweiter
und dritter Ordnung. Auch die drei Eisheiligen
Mamertus, Pankratius und Servatius treten im
Verlauf des Wonnemondes auf, um ihre Macht zu
zeigen. Trotz alledem aber wollen wir das Beſte
erwarten. Unter den Bauernregeln für den Mai
mögen die nachfolgenden hier Platz finden Kühle
und Abendthau im Mai bringen Wein und vieles
Heu; Wenn im Mat die Wachteln ſchlagen, läuten
ſie zu Regentagen; Maienregen auf die Saaten,
regnet dem Bauer helle Dukaten; Kommen viele
Gewitter im Mai, ſingt Bauer, Knecht und Magd
Juchhei; Ein Bienenſchwarm im Mai, iſt werth ein
Fuder Heu, aber ein Schwarm im Juni, lohnt ſich
kaum der Müh'; Mai trocken und klar, giebt ein
dürres Jahr Fällt Reif am erſten Mai, bringt er
im Feld viel Segen herbei; Jm Mat ſchöne Eichel
blüth', gut Jahr nach ſich zieht; Pankraz (12. Mai)
und Urban (25. Mai) ohne Regen, folgt großer
Weinſegen Maienfröſte ſind unnütze Gäſte, Maientau
macht grüne Au, und endlich die zuverläſſigſte von
allen Bauernregeln: Sonnt ſich der Haſe im Mai,
dann iſt der April vorbei.

Die Zeit, während welcher Gewitter an der
Tagesordnung ſind, iſt nicht mehr fern. Wir möchten
daher auf die Nothwendigkeit der Unterſuchung
der Blitzableiter aufmerkſam machen, denn ein
nicht gut functionirender Blitzableiter bildet bekanntlich
für jedes Gebäude eine Gefahr, die oft nicht in
gleichem Maße vorhanden, wenn ein ſolcher über
haupt fehlt.

(Jagdkalender.) Jm Monate Mai haben
Schonzeit: männliches und weibliches Roth und
Damwild, Wildkälber, weibliches Rehwild, Rehkälber,
Dachſe, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne
und andere Sumpf und Waſſervögel ausſchließlich
Gänſe und Fiſchreiher, ferner Rebhühner, Auer
Birk-, Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und
Haſen. Gejagt werden dürfen nur Rehböcke,
Auer, Birk- und Faſanenhähne,.

Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung
Ertrunkener geeigneten Maßregeln in möglichſt
weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand des
deutſchen Samaritervereins eine durch Zeichnungen
erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen und auf
Blechtafeln überdrucken laſſen, die er unentgeltlich
an die Eigenthümer und Führer aller preußiſchen
See, Fluß und Binnenſchiffe abzugeben bereit iſt.
Die Tafeln können unter anderen auch bei der
hieſigen Polizeiverwaltung, ſowie von den. Strom
aufſehern gegen Quittung in Empfang genommen
werden.

In der Breiteſtraße kam am Donnerstag
Abend gegen 6 Uhr ein Pferd des Rollfuhrwerks
beſitzers B. infolge Ausgleitens auf dem Pflaſter
zum Sturz und brach ein Bein. Infolgedeſſen
mußte das Thier dem Roßſchlächter überlaſſen
werden, der demſelben an Ort und Stelle den
Todesſtoß gab.

Jn der „Reichskrone“ hält heute, Sonnabend,
Herr Max Schwartz aus Halle einen Recita
tionsabend ab, auf den wir auch an dieſer
Stelle noch beſonders hinweiſen.

Oeſfentliche SchöſfengertchtsSitzeetg
vom 1. Mai.

Jn der heutigen außerordentlichen öffentlichen
SchöffengerichtsSitzung wurde über den bereits



Zuchtgeflügel verhändelt. Der ſeit dem T. Art
d. J. hier in Unterſuchungshaft befindliche, wegen
Diebſtahls wiederholt und mehrfach noch wegen
vorſätzlicher Sachbeſchädigung, Sittlichkeitsverbrechens,
Landſtreichens und Bettelns mit Zuchthaus, Ge
fängniß, Haft und den Nebenſtrafen vorbeſtrafte
heimathloſe, 33 Jahre alte Cigarrenmacher Ferd.
Friedrich Voigt, gebürtig aus Lützen, wurde zum
Hauptverhandlungstermin vorgeführt. Derſelbe iſt
angeklägt, auf der Wanderſchaft am 17. April 1896
zu Creypau einem Andern eine Ente in der Abſicht
weggenommen zu haben, dieſelbe ſich rechtswidrig
anzueignen. Trotzdem der Beſchuldigte wiederum
wie bei ſeiner Vorvernehmung verſicherte, er habe
die Ente entwendet, um ſie ſich zum Selbſtgenuß
und zum alsbaldigen Verbrauch als Nahrungsmittel
zuzubereiten, wurde er nach Lage der Umſtände von
dem Amtsanwalt als des einfachen Diebſtahls aus
S 242 St.-G. B. für überführt erachtet und dem
entſprechend zur Beſtrafung empfohlen. Der Ge
richtshof ſchloß ſich nach kurzer Berathung dieſer
Auffaſſung an und verurtheilte den Angeklagten
dem Antrage gemäß zu 2 Wochen Gefängniß.

Jn der darauffolgenden öffentlichen Sitzung des
kgl. Amtsgerichts in ForſtStraſſachen wurde gegen
die verehel. Anna Blumentritt, Anna Krauß
von hier und die Wittwe Marie Thon aus
Venenien, welche gegen den wider ſie erlaſſenen
Strafbefehl Einſpruch erhoben hatten, je 1 Mk.
Geldſtrafe oder 1 Tag Haft und auf den Werther
ſatz von je 10 Pf. erkannt, weil dieſelben durch die
Beweisaufnahme für ſchuldig befunden worden ſind,
am 28. Februar d. J. nachmittags im ſiscal, Forſt
Schutzbezirk bei Göhlitzſch trockenes Holz gebrochen
und widerrechtlich zugeeignet zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 29. April. Jn der Nacht vom Sonn

tag zum Montag brannte in Goddula ein dem
Herrn Amtmann Gröbler gehöriger Stroh
feimen nieder. Als Entſtehungsurſache vermuthete
man Brandſtiſtung. Der Verdacht lenkte ſich bald
auf den wegen Unregelmäßigkeiten aus dem Dienſte
des Herrn G. entlaſſenen Stallſchweizer Aeſchlie
mann, der dem Bezirksgendarm, welcher ihn der
That überführte, nach hartnäckigem Leugnen auch
eingeſtand, den Brand aus Rache gegen ſeinen
Herrn entzündet zu haben. Dem Beſitzer iſt dadurch
ein Schaden von gegen 5000 Mark erwachſen, der
zum Theil durch die Verſicherung gedeckt wird.
Aeſchliemann iſt am geſtrigen Tage verhaftet und
dem hieſigen Gerichtsgefängniß e n

K Dürrenberg, 30. Apriſ. Einen guten Fang
machte geſtern Herr Fiſchermeiſter Birnſtiel hier,
derſelbe fing einen Lachs von 25 Pfund.

(Aus vergangener Zeit.) Am 2. Mai 1871 über
nahm der ſehr befähigte Oberſt Roſſel das Commando der
aufſtändiſchen Truppen in Paris. Er trat zunächſt mit ſehr
großer Energie auf, war jedoch nicht mehr im Stande, die
ſinkenden Ausſichten der Commune auf Waffenerfolge wieder
Zu heben

Vermiſchtes.
(Jn Folge von Lufteompreſſion) explodirte am

Donnerstag im Schacht „Kaiſerſtuhl“ bei Dortmund ein
Keſſel und flog durch das Dach des vierſtöckigen Maſchinen
hauſes. Ein Maſchiniſt wurde getödtet, einige Arbeiter
verwundet.

(Ein Doppelmord aus Rache) wird aus der
Dirſchau benachbarten Ortſchaft Dirſchauerwieſe gemeldet.
Dort wurden in der Nacht zum Donnerstag der Gutsbeſitzer
Daehnke und der Zimmermann Sakrewski von einem
Knechte ermordet, die Ehefrau des Daehnke und ein
Dienſtmädchen wurden ſchwer verletzt. Der Mörder iſt ent
Flohen.e (Bei einem Feuer) in dem zum Rittergute
Przytocznica bei Oſtrowo gehörigen Arbeiterhauſe fanden
in der Nacht zum Mittwoch der Dominialpächter, deſſen
Frau ſowie eine Arbeiterfrau den Tod.

(Durch eine Exploſion) in einer Kohlengrube in
Micklefield bei Leeds ſind etwa 100 Menſchen verſchüttet
worden Einzelheiten fehlen noch.

(Eine Feuerkugel) fiel am Mittwoch über der
Meerenge von Gibralt ar nieder und platzte unter
donnerartigem Geräuſch

(Eine verheerende Feuersbrunſt) hat in der
Kleinen Waldgemeinde Kapfenhard im württembergiſchen
Schwarzwaldkreis am Montag 16 Wohnhäuſer nebſt den
zugehörenden Oekonomiegebäuden eingeäſchert, etwa die
Hälfte der ganzen Orts. 21 Familien ſind obdachlos ge

worden. xEine Kiſte mit Feuerwerkskörpern
explodirte) am Montag nach einer Simlaer Meldung
der „Voſſ. Ztg.“ ſüdlich von Ghaziabad in einem
Wagen dritter Klaſſe des Bombayer Schnellzugs, wodurch
Wände und Fußboden zerſchmettert und die Fahrgäſte aufs
Geleiſe geſchleudert wurden. Der Wagen wie das Poſt
abtheil gertethen in Brand. Die eingeborenen Fahrgäſte,
von Schrecken ergriffen, ſprangen mit brennenden Gewändern
aus dem Zuge, während dieſer mit voller Dampfkraft fuhr;
drei Perſonen wurden getödtet, elf ſchwerverletzt, mehrere
ſind muthmaßlich verbrannt, da verkohlte Gebeine im
Wagen gefunden wurden. Der Zug wurde erſt zum
Stehen gebracht, nachdem er zwei engliſche Meilen gelaufen
war, da die Verbindungsſchnur mit dem Locomotivſührer

Ein junger Norweger, Hans Hanſen, ein bvefannter
Ethnologe und Geologe, der Südamerika durchforſcht hat,
iſt in Petersburg eingetroffen, um von Baron Toll Rath
ſchläge einzuholen. Er beabſichtigt ſofort nach dem Nord
pol. abzureiſen, um Nanſen zu ſuchen. Die Mittel dazu
giebt der bekannte reiche Schiffsrheder Moe in Finnland her,
der ebenfalls von Geburt ein Norweger.

GPapierboot.) Die „Papierzeitung“ berichtet über
einen von Hugo Bonome in Hamburg, Ackelmannſtraße 2
aus Pappe gefertigten Doppel-Grönländer, der in dortigen
Sportkreiſen Aufſehen macht. Das Boot eignet ſich zum
Segeln und Rudern vorzüglich und ein Kentern iſt völlig
ausgeſchloſſen. Es muß indeſſen behutſam behandelt
werden, da es ſich nicht an ſcharfen Gegenſtänden ſcheuern
und ſtoßen darf. Das Gewicht des Bootes ohne den
daxauf befindlichen Sitz beträgt bei einer Länge von 3 m
und einer Tragfähigkeit von 100 Kg etwa 15 g.

(Gedenktafel.) Auf Befehl des Papſtes wird in
dem Schneckengange, der hinauf zur Kuppel der Peterskirche
führt, eine kleine Marmortafel angebracht mit der Inſchriſt,
daß am 11. März 1896 Prinz Heinrich von Preußen
mit ſeiner Gemahlin die Kuppel beſtieg. Es befinden ſich
in dem Gange bereits einige fünfzig Tafeln zum Gedächtniß
von hohen Beſuchern

Gegnadigung.) Vom Kaiſer Wilhelm begnadigt
wurde der Strafgefangene Joſeph Kuchta, welcher im Jahre
1869 als junger Menſch wegen Mordes zum Tode ver
urtheilt wurde. Nachdem dieſes Urtheil in lebenslängliche
Zuchthausſtrafe umgewandelt worden war, iſt er jetzt nach
25 jähriger Strafverbüßung, aus der Strafanſtalt zu
Graudenz entlaſſen worden.

(Die Menagerie der Herzogin.) Aus London
wird berichtet: Die junge Herzogin v. Marlborough geb.
Vanderbilt, hat ſich eine ganze Menagerie auf Schloß
Blenheim eingerichtet. Zu ihren Lieblingen zählen zwei
Strauße, mehrere Adler und Geier und ein Jbis. Das
ſeltſamſte Geſchöpf in der Sammlung iſt eine Schlange,
welche die Herzogin an den Ufern des Nils gekauft hat.
Die Schlange iſt jetzt ſo zahm, daß ſie der Herzogin auf

den Schoß kriecht. e(Frauenſtudium an der Univerſität.) Die
erſte Dame, welche mit miniſterieller Genehmigung als Hörerin
Vorleſungen an der Univerſität München beſuchen darf,

iſt natürlich keine Deutſche, ſondern eine Engländerin Miß
Ethel Gertrud Skeat. Sie hat acht Semeſter an der
Univerſität Cambridge ſtudirt, ihr Examen in Naturwiſſen
ſchaften daſelbſt mit Auszeichnung beſtanden und beabſichtigt
nun in München ihre Studien in Paläontologie und Geologie
zu vervollſtändigen

Geſtrafter Thierquäler.) Das Schöffengericht
in Krefeld verhandelte in dieſen Tagen über einen Thier
quäler. Ein Beamter ſah vor einiger Zeit einen mit einem
kleinen, mageren Pferde beſpannten Karren langſam vor ſich
herfahren. Das Pferd erſchien ſo kraftlos, daß es hin und
herſchwankte und die Karre kaum noch zu ziehen vermochte
Der Beamte bemerkte bei näherem Zuſehen, wie der Führer
des Fuhrwerks, der unter einem Segeltuch auf dem Gefährt
ſaß, mit der Hand Bewegungen nach dem Schwanze des
Thieres machte, die er ſich nicht zu erklären vermochte.
Er ſchlich ſich an die Karre heran und ging unbemerkt
nebenher. Als der Führer wiederum die Bewegung machte,
griff er nach deſſen Hand und entwand ihr einen mehr
zölligen Drahtſtift. Der Unmenſch hatte das Pferd mit
einem Nagel verwundet und von Zeit zu Zeit in die wunde
Stelle hineingeſtochen, um eine ſchnellere Gangart zu er
zielen. Der Arzt ſtellte feſt, daß die Schwäche des Thieres
durch Nahrungsentziehung verurſacht worden ſei. Der
Thierquäler wurde zu 50 Mark Geldſtrafe bezw. 10
Tagen Haft verurtheilt, eine Strafe, die in Anbetracht der
an den Tag gelegten rohen Geſinnung verhältnißmäßig ſehr
gelinde erſcheint.

(Pünktlich zur Eröffnung) der Berliner
Gewerbe Ausſtellung iſt der offizielle Haupt
Katalog dieſes gewaltigen Unternehmens erſchienen. Das
ſtattliche Handbuch giebt ein umfaſſendes Bild der Aus
ſtellung. Der Katalog in vornehmer Ausſtattung iſt trotz
des Preiſes von 1 Mk. ſolid und elegant in braunem leder
artigen Einbande gebunden. Ein guter Situationsplan, in
vier Farben ausgeführt, iſt ihm beigegeben.

(Der „Hungerkünſtler“ Succi), der gegen
wärtig in Wien eine 30tägige Faſtenzeit mit dem nöthigen
BumBum durchmacht, iſt entlarvt worden. Wiener
Blätter berichten darüber: Am 25. Faſttage Succis ſei ein
kliniſcher Operateur des allgemeinen Krankenhauſes un
vermuthet in das Zimmer Succis getreten, dem gerade ein
Kellner Sekt eingeſchenkt hat, während der berühmte Faſten
künſtler gleichzeitig einen Biſſen Beefſteak in den Mund
führte. Am Montag ging die Faſtenzeit zu Ende. Das
Ueberwachungscomitee hielt an dieſem Tage eine Verſammlung
ab, in der Primarus Dr. Limbeck, der Succi während ſeiner
Hungerzeit ärztlich beobachtete, erklärte, Succi habe ihm an
gezeigt, daß er ſtets in den letzten fünf Tagen kleine Quan
titäten geſchabtes Fleiſch zu ſich nehme, um den Magen auf
ſtärkere Ernährung vorzubereiten. Dies ſei naturgemäß
nothwendig, und da ſo kleine Fleiſchportionen nicht genügen,
den Hunger zu ſtillen, ſo habe keine Täuſchung ſtattgefunden
T aber doch wohl auch keine Enthaltung von allen feſten
Speiſen

Unter dem Gepäck,) das LihungTſchang auf
ſeiner Miſſion nach Rußland, und wo er auch ſonſt immer
hinreiſen mag, mit ſich führt, befindet ſich ein prächtiger,
ſtark mit Gold vorzierter Sarg, der zu feiner Aufnahme be
ſtimmt iſt, ſollte er unterwegs ſterben. Dieſer Sarg koſtet,
nach dem Oſtaſiat. Lloyd, 6000 Taels (etwa 18000 Mk.).
Der Vertreter Chinas wird hoffentlich für dieſes unheimliche
Gepäckſtück vorläufig keinen Gebrauch finden und ihn in
ſeinem jetzigen Zuſtande wieder nach China zurückbringen.

(Ueber einen chineſiſchen Pöbelexzeß gegen
deutſche Offiziere) berichtet der „Oſtaſ. Lloyd“: Eine
Anzahl von deutſchen Offizieren begab ſich am 16. März
d. Js. zu den Bauplätzen der für die Reform Armee zu
errichtenden Kaſernements und Offizierwohnhäuſer in der
Nähe der Marineſchule in Nanking. Die Herren trafen
dort, von ihren Wohnungen kommend, aus verſchiedenen
Richtungen einzeln und unbewaſſnet zu Pferde ein. Dort
wurden ſie von angeſammelten Volkshaufen jener Gegend
überfallen und mit Steinwürfen und Hieben zur ſchleunigen
Flucht gezwungen. Einige der Herren erhielten ſehr
ſchlimme Verletzungen; dem reinen Zufall iſt es zu
danken, daß ſie nicht lebensgeſährlich ſind. Der Ueberfall
war von der dortigen Bevölkerung vorbereitet, die Bau
arbeiter wurden von den Bauplätzen vertrieben Der Grund
zu dieſem Verhalten der Bevölkerung ſoll darin liegen, daß

Gelder für ſich genommen hatten. Jedoch werden jest die
deutſchen Offiziere und Inſtructeure auch an anderen Orten
und in den Straßen Nankings von der Bevölkerung iſultirt.
Seitens der deutſchen Behörde in Shanghai iſt ſofort Alles
geſchehen, um die Schuldigen zur Strafe ziehen zu laſſen
und einer Wiederholung ſolcher Störungen in der Zukunft
vorzubeugen.

Einer der letzten Veteranen der großen
Armee Napoleon's im Kriege gegen Rußland iſt in
Petrikau geſtorben. Der Mann, Namens Felipowski, war
107 Jahre alt. Lange Zeit lebte er von milden Gaben
In Petrikau war er eine bekannte Perſönlichkeit und
erzählte gern von den Erlebniſſen ſeiner Jugend

(Der ſchlafende Fakir.) Für Därkiſch Altofen,
welches einen Theil der Budapeſter Millenniums Ausſtellung
bildet, wurde ein indiſcher Falir engagirt. Dieſer wird in
Preßburg eingeſchläfert, in einem Glasſarg nach Budapeſt
gebracht und etwa eine Woche im hypnotiſchen Schlaf in
Altofen ausgeſtellt. Jm Sommer wird der Fakir im
Schlaf für einige Zeit eingegraben.

on der ruſſiſchen Grenze) wird wieder ein
Zwiſchenfall gemeldet. Nach einer Meldung der „Tilſiter
Zeitung aus Schirwingt wurde der Beſitzer Petrawitſch in
Lautzkehmen in der Nacht zum 27. April von ruſſiſchen
Grenzſoldaten durch zwei Bajonettſtiche in den Unter
leib ſchwer verletzt; der Verwundete iſt noch im Laufe des
Tages ſeinen Wunden erlegen.

(Jn Spanien) herrſcht andauernd große Trocken
heit, die eine Hungersnoth befürchten läßt. Die Regierung
beſchäftigt ſich bereits mit der Frage, die Zölle auf aus
ländiſches Getreide aufzuheben.

(Die Duellſchteßerei) nimmt kein Ende. Bei
Eberswalde hat ein unblutig verlaufenes Piſtollenduell
zwiſchen zwei Studirenden der Forſtakademie ſtattgefunden.
Die Polizeiverwaltung von Ebersfelde hat an den Director
der Forſtakademie, Oberforſtmeiſter Dr. Danckelmann, das
Erſuchen um Ermittelung der Thäter gerichtet und darin
geſchrieben „Wenngleich nun die Angelegenheit, wie ſtets,
unblutig verlaufen iſt, da die Paukanten nur ihre Piſtolen
in die Luft abgeſchoſſen und ſich dann ſchleunigſt aus dem
Staube gemacht haben, ſo liegt hier doch ein kindiſcher und
grober Unfug vor, durch den die Gemüther der Bürger
ſchaft unnöthigerweiſe erregt worden“.

S (Adlige und Bürgerliche.) Prof. von Schulte
veröffentlicht in der „Deutſchen Revue“ eine Statiſtik, aus
welcher hervorgeht, daß in der preußiſchen und württem
vergiſchen Rangliſte 703 l adlige, 8930 bürgerliche Offiziere
aufgeführt ſind. Bei der Garde betragen die bürgerlichen
Offiziere nur 7 Proz., kommen aber faſt nur bei der
Fußartillerie, den Pionieren und dem Train vor. Die
Gardekavallerie zählt keinen bürgerlichen, die Gardefeld
artillerie nur einen bürgerlichen Offizier, den Sohn eines
Miniſters. Unter den Juſtizbeamten beträgt der Prozent
ſatz der Adligen nur 3,57. Unter den 3600 Rechtsanwälten
und Notaren gielt es nur 27 Adlige.

(Die Thier-Karawane von Karl Hagenbeck)
aus Hamburg iſt am Mittwoch auf dem Görlitzer Bahnhof
in Berlin eingetroffen und nach dem Vergnügungspark der
Berliner Gewerbe Ausſtellung überführt worden. Hagen
becks Eismeer-Panorama bietet ſich auf einem
Terrain von etwa 3000 Quadratmetern dem Publikum dar.
Die Szene im Hintergrund iſt belebt von einem Dutzend
neidiſcher und zänkiſchen Eisbären. Die Thiere bewegen
ſich völlig in Freiheit und zwiſchen ihnen tummeln ſich
Eskimos furchtlos umher. Weiter nach vorn befinden ſich
zwiſchen Eisſchollen in einem großen Baſſin etwa 25 See
hunde und Seelöwen, vorzüglich gezähmt, die zutraulich bis
zu dem Publikum herankommen. Auf Schollen oder Klippen
und Felſenvorſprüngen ſitzend, vervollſtändigen 50 arktiſche
Vögel das Nordpolbild.

Prinzeſſin Maud.) Die „Woman at Home
und die muß es wiſſen beſchreibt die Prinzeſſin
Maud v. Wales, die demnächſt den Trauring mit dem
Prinzen Karl von Dänemark wechſeln wird, wie folgt:
„Die Prinzeſſin war früher eine kühne Reiterin. Sie ritt
ihren Grauſchimmel Toynbee ſo verwegen ins Feld hinein,
wie ihre Schweſter Viktoria die Wasp. In der letzten Zeit aber
haben die Prinzeſſinnen nur an Treibjagden mit ihrer
Mutter theilgenommen. Die Prinzeſſin von Wales hat die
wahre Jagd ſeit dem Tode des Herzogs von Clarence auf
gegeben. Jetzt betheiligt ſich die Prinzeſſin von Wales
nicht einmal am fürſtlichen Tanze, es ſei denn bei großen
Staatsfeſtlichkeiten. Die Töchter haben dem Veiſpiel der
Mutter zu folgen. Das luſtige, fröhliche Treiben in Sandringham

iſt nicht mehr das alte. Jetzt iſt die Prinzeſſin Maud eine
große Radfahrerin. Die junge Dame leiſtet großes in der
neuen Kunſt. Jhr Anzug iſt marineblau. Aber den
neuen der emanzipirten Frauen hat ſie niemals angelegt
Jn dec Radfahrerkunſt iſt ſie ihrer Schweſter, der
Prinzeſſin Viktoria, überlegen. Aber auch ernſtere
Beſtrebungen hat die Prinzeſſin Maud nicht vernachläſſigt.
Kein Wunder, daß ihr Engliſch und Deutſch wie Waſſer
aus dem Munde laufen. Aber auch Däniſch ſpricht die
Verlobte des däniſchen Prinzen fertig. Vom Franzöſiſchen
braucht man nicht zu reden, welches ja alle europäiſchen
Prinzeſſinen raſpeln. Die Prinzeſſin von Wales iſt eine
weiſe, gütige, aber ſtrenge Mutter. Romane haben ihre
Töchter wenig in der Frühjugend zu koſten bekommen.
Auch jetzt dürfen die Prinzeſſinnen Töchter kein Buch leſen,
welches nicht vorher von der Prinzeſſin von Wales ſeine
Genehmigung empfangen hat.

Profeſſor Falb und die ruſſiſchen Bauern.)
Bei den ruſſiſchen Bauern im Orkow'ſchen Kreiſe herrſcht
dex Glaube von dem Untergange der Welt am 1., November
1899. Veranlaſſung zu dieſem Glauben gab ihnen ein
Büchlein von O. Trezeka unter dem Titek: „Das Jahr
1899 nach den Prophezeiungen von Profeſſor Rud. Falb“,
das zuſällig in die Hände der dortigen Bauern gerieth und
von letzteren in ihrer Unwiſſenheit und Naivetät mit Angſt
und Schrecken vor dem ſo nahe bevorſtehenden jüngſten
Tage geleſen und mit innigſter Ueberzeugung geglaubt
wird. Falb wird von den Bauern als Märtyrer angeſehen
denn merkwürdigerweiſe herrſcht bei ihnen ſeit einiger Zeit
das Gerücht, Falb ſei wegen ſeiner „wahren“ Prophezeiung
im Kiewer Militärgefängniß eingeſperrt. Armer
Profeſſor Falb, dann würden für ihn die kritiſchen Tage

gar kein Ende mehr nehmen. z(Ein naiver Ehemann) Herr (zum Arzt)
„Ach, Herr Doctor, kommen Sie nur raſch! Meine
Frau ſprach vor einer Viertelſtunde noch ganz munter
von einem neuen Kleid und jetzt liegt ſie in Ohnmacht!“

Arzt (für ſich) „Der muß noch nicht lange
verheirathet ſein.“



Fein Glas anzurühren.,
(Splitter.) Es giebt Menſchen, die ſich momentan

ür Alles aber auf die Dauer für Nichts intereſſiren können.
Es giebt Schwächen, deren nur der Starke fähig iſt.

Auch auf einen Steckenpferde kann man ſich zu Tode reiten
e Das beißendſte Pasquill auf die Menſchheit iſt das

Erſtaunen, welches eine gute That hervorruft. („Fl. Bl.“)

Reneſte Nachrichten.

Be lin, 1. Mai. (Fernſprechnachricht von H.
T. B.) Die Eröffnung der Berliner Ge
werbe Ausſtellung hat heute in dem Programm
entſprechender Weiſe ſtattgefunden. Der Andrang

Her Bevölkerung, verſtärkt von Tauſenden von
Fremden, war in den nach Treptow zu führenden
Straßen coloſſal. Die Spreeufer zeigten ſich von
dichten Menſchenmengen beſetzt, welche bei der An
fahrt des Kaiſers enthuſiaſtiſche Hochrufe ausbrachten,

Se. Maj. traf auf ſeiner Yacht „Alexandra“ gegen
41 Uhr auf dem Ausſtellungsplatze ein, nahm hier
im Kuppelraum des Hauptgebäudes die Anſprache
Des Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
huldvollſt entgegen und ertheilte die Allerhöchſte
Genehmigung zur Eröffnung der Ausſtellung. Auf
dem nun folgenden Rundgange durch die Aus

ſtellungsräume begleiteten den Kaiſer der als Gaſt
antweſende Fürſt von Bulgarien die zur Zeit hier

weilenden Prinzen, die Vertreter der Behörden, der
Generalität und eine große Zahl hoher Staats
beatmnten. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe fehlte.

Nach Beendigung des Rundganges fuhr Se. Maj.
auf der „Alexandra“ nach Berlin zurück.

Berlin, 1. Mai. (H. T. B.) Der Voſſ.
Zig. zufolge ſoll die Egt ſcheidung über die
Militär ſtrafprozeßreform jetzt oder in
nächſter Zeit nicht zu erwarten ſein, fondern bis
zum Heroſt hinausgeſchoben werden. Es ſei kaum

r

anzunehmen, daß der Kaiſer bei ſeinem ausgeprägten

weigern würde. Es emſpräche der bedächtigen Natur
des Fürſten Hohenlohe, wenn er für die kaiſerliche
Entſchließung einen güuſtigen Moment abwarte.

Paris, 1. Mai. H. T. BH Dank der Unter
ſtützung der Monarchiſten, welche mit den Ralliirten
über 40 Stimmen verfügten, ſiegte das Kabinet
Meline in der geſtrigen Sitzung mit 30 Stimmen
Mehrheit über die Radikalen und Sozialiſten. Jn
Wirklichkeit bedeutet dies Votum eine republikaniſche
Minderheit von 10 Stimmen.

Prag, 1. Mai. (H. T. B.) Die „Narodni
Liſti“ veröffentlicht einen von Rumänen, Serben,
Ungarn und Slova ken herausgegebenen Proteſt
gegen die Millenniumsfeier in Budapeſt. Es
wird in dieſem Elaborat den Feierlichkeiten die
Loyalität abgeſprochen, da die Magyaren als einzelner
Stamm, während die übrigen Völker des Landes
unterdrückt ſind, nicht berechtigt ſeien, erartige Feſt
lichkeiten zu veranſtalten. Der Proteſt iſt in ſlova
kiſcher Sprache abgefaßt und trägt als Unterſchrift:
Das Executivcomitee des Nationalitäten Congreſſes.

London, 1. Mai (H. T. B.) Eine Depeſche
aus Buluwayo meldet den Rückzug der
Matabeles nach den Matoppo-Hills. Graf Grey
iſt in Buluwayo angelangt und trifft Vorbereitungen
zur Offenſive. Man erwartet eine baldige Unter
drückung des Aufſtandes.

Brüſſel, 1. Mat. (H. T. B.) Die erſte
Maifeier wird vorausſichtlich ruhig verlaufen.
Jn Lüittich und Antwerpen ſind alle öffentlichen
Kundgebungen unterſagt worden. Jn den Gemeinden
der belgiſchen Jnduſtriebezirke reſp. Fabriken, wo
die Gemeinderäthe Sozialiſten ſind, werden die
Umzüge einen offiziellen Charakter tragen.

Rom, 1. Mai. (H. T. B) Jn Erythreg
herrſcht eine furchtbare Dürre. General
Baldiſſera kann deshalb nicht vorrücken, ſondern iſt
gezwungen, wenn dieſelbe anhält, ſich nach Asmarah
zurückzuziehen.

London, 1. Mai. (S. T. B) Nach
hier vorliegenden Nachrichten iſt der
Schah von Perſien durch eins Attentat
getödtet worden.

GHGhne Gewähr.)
Bierte Klaſſe

Ziehung vom 29. April 1896.
II. Ziehungstag.

Vormittag.
30000 Mk. auf Nr. 46 429.
15000 Mk. auf Nr. 3809 70151.
10000 Mk. auf Nr. 107899.
5000 Mk. auf Nr. 81 845
3000 Mk. auf Nr. 1026 5000 8580 8866 24 380 33 087

33 790 51667 56323 60665 65 342 65 961 71500 72437
73 648 78089 78529 85 591 89968 93636 93 742 102 860
110798 125 765 131350 139459 142 152 144240 150535
151407 160676 167744 170913 171588 171956 172 416
175 806 183 479 190079 197 782 199092 199 489 206252
210372 219754 222551.

1500 Mk. auf Nr. 1046 3694 4357 4742 4938
15215 21160 31382 41309 45683 47760 49062 56332
70579 72873 91597 110463 113339 117440 117732
125 452 125879 128 565 143952 157 661 160447 162 859
166732 187 704 195718 196 155 197057 199506 201249
206868 211959 214952 221 191 221407 221501.

Nachmittag.
15000 Mk. auf Nr. 86933 214235.
10000 Mk. auf Nr. 74 904.,
3000 Mk auf Nr. 6110 6897 9668 18256 23 974

35 575 40678 42890 47281 49729 51215 52005 55 305
67 388 71065 75 170 77334 80618 82314 83144 85721
97 166 100 158 101 783 102002 104847 111634 113 667
119371 129514 133614 137711 150676 154 465 154 758
1609433 160571 162 488 165 691 172083 174067 182 015
197 410 198483 202821 205201 208770 217469 219380
2214 085

1500 Mk. auf Nr. 21581 23153 24790 49825 51768
52956 53250 60552 64618 67394 73820 74473 83667
84332 96076 96083 98972 105059 111701 111781 112255
113559 118350 122974 140310 141543 149189 154591
158629 159264 170739 175309 175371 180832 181454
183514 184932 193015 196904 200562 202980 217800
221428.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 30. April 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
Kaiſer Auszug 26,00 Mark. Weizenmehl 00 22,50

bis 23,00 Mk. Weizenmehl O 20,50--21,00 Mk. Roggen
mehl 0 19-19,50 Mk. Roggenmehl O 18-—18,50 Mk.
Futtermehl 12,50 Mark. Roggenkleie 9,50-—9,75 Mark.
Weizenkleie 9--9,25 Mark. Weizenſchale f. 9—9,25 Mark.

Haidemehl 33 00 Mk.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten.

Sontag den 3. Mai 1896 predigen
PDemkirche. „8 Uhr Prediger Bornhak.

*210 Uhr Diaconus Bithorn.
Vorert. I1 Uhr Kindergottesdienſt.

Euherintendent Martius.
Etadtkirche. 8 Uhr Paſtor Werther.

1.10 Uhr Diac. Schollmeyer.
Voren. 11 Uhr Kindergottesvienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Kertegrktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abend
mahl.

Der Kindergottesdienſt muß einer nachträg
ichen Confirmation wegen ausfallen

Katholiſche Kirche. Sonntag früy 210
Rhr Hochamt und Predigt. Nachmittags

Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Fouutag abends s hre Jüuglings
Lereige.

Sonnabend 12—1 Uhr
Rathhaus

Für die zahlreichen wohl
huenden Beweise der Theil-
nahme bei dem Heimgange
unseres Kleinen Lieblinges
sprechen wir hierdurch unse-
ren herzlichsten Dank aus.

Merseburg, d. 30. April 1896.

Theodor Mayer
m Fran

Anmntliches.

Submiſſion.
Das ſchmiedeeilſerne Einfriedigusgs

Hitter c. zum Neubau eines Siechenhauſes
m Roſenthal ſoll im Wege der öffentlichen

reibung vergeben werden.
AnſchlagsExtraet, Zeichnungen und Be

gen liegen im Baubüreau auf dem
ſe zur Einſicht aus.

Herſtegelte mit entſprechender Aufſchrift
Reſehene Offerten ſind bis zum
Sonnabend denn 9. Mat er.,

vornittags 11 Vhr,
bſt einzureichen.

Werſeburg, den 30. April 1896.
Der Verwaltungsrath

Her v. Schuds-Wolffersdorfſ' ſchen

S

J Beſtellgange
zurückgebracht werden, die Benutzung eines

hHausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,

Stiftung.

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

irungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten ver bunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten

wieder nach dem Poſtamte

ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen.
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief

Durch die Anbringung von

träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder

Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller

kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Iſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus-Brief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Brieſträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Koch.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Auslooſung von

7800 M. Obligationen des Kreiſes
Merſeburg vom Jahre 1883 ſind folgende
Nummern gezogen worden.

Lit. B. Nr. 48, 56 2 1000 Mk. Lit.
Nr. 264, 265, 299, 837 à 5 0 Mt. Lit. D.
Nr. 484, 486, 487, 498, 514, 528, 576, 587,
646, 705, 707, 728, 756, 762, 799, 800, 819
855, 821 à 200 Mark.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital
beträge vom 15. Juni 1896 ab bei der
hieſigen Kreis-Communalkaſſe gegen Rückgabe
der Obligatibnen, ſowie der noch nicht
fälligen Zinsſcheine und der Zinsauwei
ſungen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 21. September 1896.
KreisAusſchufz des Kreiſes Merſeburg.

J. V. v. Marées.

Acrotiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeberrg
Miüttwoeh den G. Mais 4896,

Vom 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 82001
bis 63 000, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. April 1896.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Bekanntmachung.
Da es des beſchränkten Raumes wegen in

unſerer Kirche ſich erforderlich macht, daß
ſämmtliche früher verliehen geweſene Kirchen
ſitze der freien Benutzung übergeben werden,
ſo fordern wir alle Diejenigen, welche zur
Zeit noch ein Anrecht auf derartige Kirchenſitze
zu haben vermeinen, auf, daſſelbe bis zum
15. Mai (einſchlieſzlich) dem unterzeichneten
Gemeindekirchenrathe nachzuweiſen.

Merſeburg, den 30 Avril 1896
Der Gemeindekirchenrath der Altenburg

Königliche Kreisbaninſpection

Merſeburg

Der Neuban der maſſiven Floßgraben
brücke bei Kötſchau, im Zuge des Com
municationsweges Bahnhof Kötſchau- ſchwarzer
Bär, ſoll an einen hierzu geeigneten Bewerber
vergeben werden.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen bei
mir zur Einſicht aus.

Das AngebotsPreisverzeichniß kann gegen
Erſtattung von 50 Pf. bezogen werden.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zu dem auf

Montag den 4. Mai er.,
vormittags 10 Vhr,

feſtgeſetzten Eröffnungstermine an die König
liche Kreisbauinſpection, Poſtſtraße No.
poſtfrei einzuſenden.

Merſeburg, den 24. April 1896.
Der Königliche Kreisbauinſpecrtor.

Matz.

Bekanntmachung.
Die Straße Amtshäuſer hier iſt wegen

Umpflaſterung derſelben von Montag den
4. Mai d. J ab auf eirca 3 Wochen
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. Der
Verkehr wird hiermit durch die Meuſchauer
Straße verwieſen

Merſeburg, den 30. April 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

Stadtverordneten-Wahlen.
Aus der Stadtverordneten Verſammlung

ſind ſeit Beginn des laufenden Jahres in
Folge Ablebens bezw. freiwilliger Niederlegung
des Amtes innerhalb der Wahlperiode aus
geſchieden

a. aus der erſten Abtheilung der Oekonom
Bernhardt, gewählt bis Ende 1897,

b. aus der zweiten Abtheilung der Oekonom
Mildner, gewählt bis Ende 1897.

Die Erſatzwahlen für die Ausgeſchiedenen
ſind für erforderlich erachtet worden und müſſen
daher vorgenommen werden. Die Wahlen
werden von denſelben Abtheilungen bewirkt,
von denen die Ausgeſchiedenen gewählt waren.
Der Erſatzmann bleibt nur bis zum Ende der
jenigen ſechs Jahre in Thätigkeit, auf welche
der Ausgeſchiedene gewählt war.

Die Wahlen finden im unteren Rathhaus
ſaale

Dienſtag d. 5. 2Kai cr., vormittags
ſtatt und zwar

für die zweite Abtheilung von 10 bis
11 Uhr und

für die erſte Abtheilung von I1 bis
12 Uhr.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem
Wahlloecale ſich einzufinden.

Merſeburg, den 16. April 1896.
Der Magiſtrat.

Ein großes Läuferſchwein
ſteht zum Verkauf

kl. Sirtiſtraße t4.

6 Läuferſchweine ſind zu
verkaufen

Friedrichſtraße 11.

Vachſamer, glatthaariger, mittelgroßer
Jund zu kaufen geſucht

Fohanmnisstrasse 17.
Gut erh. Meirädt. Kinderwagen

zu verkaufen kl. Ritterſtraßze I1

Einige Säcke Ruß
ſind zu verkaufen Saalſtraße 5

SpeiſeKartoffeln,
Auguſter, ſind wieder angekommen.

W. Vogel, Schmaleſtraße 23.



Zwangsverſteigerung.
Sonmabemci dem 2- Maß w.

vormittags von 9 Uhr alb, werde
ich im Schützenhauſe hierſelbſt

wollene Decken, 1 Zieh
harmonika, 1 Wecker, l Deckel
ſeidel, 1 Spiegel, 5 Filder,
1 Plätte, 1 Schirm, 1 Aenage
u. u. a. S.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 30. April 1896.

Mey ew, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigernng.

vormittags 9 Uhw,
verſteigere ich im Caſino hier
1 großen Poſten Anzugſtoffe.

Merſeburg, den 30. April 1896.
Tauuehmitz, Gerichtsvollzieher

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Möter, Merſeburg, Roßmarkt 8.

Ein zweiſtöck. Wohnhaus
mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
kaufen durch G. Höſer, Merſeburg
Roßmarkt Nr. 8.
D20 große gut erhaltene

m Kistem
ſind billig abzugeben

kleine Ritterſtraße 3.
I grosser KRangnenofen

mit 4 Meter Rohr und 6 Knieen iſt billig zu

verkaufen Wo 103 Stück Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Fiſcherſtraße 8.
Eine Vorder-Etage, 6 Zimmer u. Waſſer

leitung zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. in der Exped d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
u. ſ. Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen. Zu erfragen

Menſchauer Straße 2.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Kraut ſtraße 7.
Moblirte Wohnung
ſofort zu vermiethen Hälterſtraßze 4.

Freorumelltehe Seh le ſegerles mit
Koſt offen Obesr breiteſtraſe 13

Zu miethen geſucht wird zum 1. Juni
er. ev. anch ſpäter eine auſtändige
Wohnung in geſunder Lage, beſtehend
aus 4 bis 5 Zimmern, 3 bis 4 Kammern
nebſt Zubehör und Garten. Allein zu
bewohnendes Haus bevorzugt; ſpäterer
Ankauf deſſelben nicht ausgeſchloſſen

erten mit Miethspreisangabe unter
G. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Gurkenkerne ſowie alle Sümereien
ſind billig zu beziehen durch

Ja Thomanae, Keumarkt 725.

BruerAuch in dieſem Jahre gebe ich von meinen
eehtem ſchwarzen Jtaliener Hühnern
wieder Eier pro Stück zu 15 Pf. ab.

Peil,Gaſthof zum goldenen Hahn.

G Guarkenkermne, e
gute Sorten, offerirt Carl Herfurth.

Lehrcontraeteſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Rössmew, Oelgrube 5.

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde mache

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Js.
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „„Merſeburger Correſpot
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträg
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

Rechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößzuer, Oelgrube 5.

Mauerſteine und
Dachſteine,

gut gebrannt, empfiehlt billigſt

Fampfziegelei Spergan.
W. Neboe, Zieglermeiſter.

h

e 7
Automatenstempeln,

Hetall- u. Kautsohukstempet tür Behörden u, Private

z Onehes, Paginirmasohlnen e
Trockenstempelpressen O

z einzelne Typen u. Zahlen

ete. ete..
S biſigsten Preise

Visitenkarten und
Verlohungsanzeigen

liefert in geſchmackvoller Ausführung

F. Karias, Brühl 17.
See 2 Schweine

f

Fleiſch 55 Pf., Wurſt 65 Pf.
und verkaufe

Verkauf von nachmittags 2 Uhr ab.
Lasuehstädter Strasse O.

Einladung zum Abonnement auf
Große Ausgabe K t 6 Kleine Ausgabeehe Die j C sſtu C vierteljährlich

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original

muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Filet Guipüre und

60 Pfg.

Häkelarbeiten, ſowie ſahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel, Filet, Fili

gran, Klöppel, Strick

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu

finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojanczuk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht
auszuführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten,
ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsſtube viele auch Anttern und ehrerinnen reiches Aaterial, in ihren Jöochtern
und Schülerinnen den Hinn und die Jeigung zur Kandarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile aus dem Abonnentenkreiſe.

und Stickarbeiten 2c. 2e.

immer weitere Verbreitung finden.“
Marie Schubert.

Oberfrohng, 11. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaſzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg, 30. September 1899

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſten
Preiſe eine ſolche Menge von ſraktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden.
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg, den 30. September 1893.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Briefmarken 2 Probehefte franco.

Schlachte heute Sonnabend

Scn w elmn
und verkaufe

BWleſseh a Pfd. 50
Wurst a d. GOVnteraltenburg 15.

M hnn a hnn en
werden ſchnell und gut repariet bei

I. Albreceht, Schmaleſtr. 23.
Friſchen Braunſchweiger Spargel,

friſche Oder-Morcheln,
nene Malta-Vartoſſeln,

S W ſal. G
nene Matjes-Herigge,

deutſche Ponlets
empfiehtt G. L. Zimmermann.

Hliegen, Wanzen,
Flöhe, Schwaben e. vertilgt vadiecal der
„Juſertenfeind“ v. Kob. Hophe, Halle a/S.
Pack. à 15 und 25 Pf. empfiehlt

Carl erfunrtla, Breiteſtraße
Haushalt-Chocolode mit Vanille,

garantirt rein,

à Iſd. 45 f. bei 5 Aſd. 80 f.
Bruch-Chocolade wit Vanille,

a f. 80 Pf.
Shocooladen-Pulver,

empfiehlt r m
n Louis Mendortf,

Schmaleſteaße 1.
Himbeer-, Kirſch, Johannisbeer

und ApfelſinenSaft
beſter Oualität à Pf. 60 Pfg. empfiehlt

Gardinenlagers
etze ich in meiner Wohnung

Goltharadtsstrasss 19
W fort und gebe dieſelben, um ſchnell da
mit zu räumen, zu jedem annehmbaren
Preiſe ab.

Carl Pollert's W

er
und ohem. Waschanstalt
von Ia W ürtln,

Gotthardtsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Reinigen und Fäürben
von Damen und Herrengarderobe vollſtändig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl., baumwollenen Strümpfen
(echt ſchwarz ec.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend villi

des „ZWerſeb. Correſpondente,
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeſoeereeee

kauft und verkauft

mer wagen

Brochl Broch!
Großes wohlſchmeckendes

Woggenbrodi
ſowie hochfeines

iefert frei Haus dieVickerei Schmaleſtr. l.

Weizenſchrotbrod
nach Prof. Graham.

Wein, ff. Fleiſch und Wurſt
Handlung

lcerstrasseEmpfehle heute:
friſche bayeriſche Sülze.

Diverss Wurstwagren,
La fetten Schweizerkäſe, gelocht, ſaftig.
La Sienburger, ächt Algäner Alpen,

f. Qualität.
Zochſeine Salz, Hille und pa.

Aſeſſeraurken.
Bratheringe, Kräuterheringe,
Zismarckheringe, Rollenops,

Patentſchnitt- Füllheringe,
Hardinen, Sardellen, Capern.

Zochfeinen Tafel Moſtrich.
f. Panille-Chocrolade.

Zücklinge, Kachsheringe ff.
heute eingetroffen.

Billigſte Preiſe.
Fr. Th. Stephan,

Getragene Hleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Schuhe nud Stiefeln

J. Sommer, Vreiteſtr. 4.

Größte Auswahl

BReiselsörbenm,
ſowie alle anderen

O W alenbei billigſter Preisſtellung.

Karl Leisering,
Korbmachermeiſter,

Gleisel I.

rgun-Bier
vom Faß à Liter 10 Pf. empfiehlt

Sontag von 8 Uhr an
S Speckkuchen.

Paul Weber. Georgſtr. 4.
Der flussige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle g/S., klebt, lein
kittet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl erfuren, Breiteſtraße.

in nur gediegenen Qualitäten und
allen Preislagen für Straße, Sport n.

Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

Paul m e,12 Roßzmarkt 12

Swratt's
e ee Patent.
Jleiſchfaſer Hundekuchen,
Fleiſchfaſer- Geſlügelfutter,
Fleiſchfaſer Kückenſuntter

empfiehlt zu Original Fabrikpreiſen

Carl elkkarelt,
Gotthardtsſtraße Nr. 42.

Gerwaniſche diſhhand g.
riſch auf Eis

S Schellſiſch, Cabeljan,
Hecht.

Ränucherwaaren,

ff. MatzesHeringe, Malta Kartoffeln
Meſſiung Blut Apfelſinen, Citrouen,

Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. x khnes n
Leinenn Gummiwäſche

in nur guter Oualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

Mapüitale
in jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek theils ſofort, theils zum I. Juli er
auszuleihen durch

Gl. Röfer, Roßmarkt 8.

Wapetem?!
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Gold tapeten

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin fraeo

Gehbrülcler ZTZiegler, Minden i. Weſtf.

Tanzstunde,
Geehrte Damen und Herren, welche Extra

ſinnven der Rundtänze nehmen wollen,
können noch mit beitreten. Gefällige Anmel
dungen erbitte ESchtugleſtenſze 10, 2. Etage.

geren Preiſen.
Ssdgerton, Druck an Verigg von We Hohner in Merſeburg.

B. Bernstein, Dom 10 11. Bheling.eeeeeeeeeceeeeeeggeeeeereerer—-ne

empfieh

Preiſen
Eiſen

e



e

Garten u. Balko
rſentt in großer Auswahl zu

i enhandlung m Purseohe
Penmarkt Ar. II.

RadfahrerClub

„Stahlroß.
Sonntag den 3. Mai,

vormittags 9 Uhr,
Clubtsur

Freyburg-Zöſen.

Zimmer
stutzen-

C

umöbel

Sonntag, 3. Mak,
Nachmittag,

Sternſchießen.Mene
TurZufriedenheit

Sonnabend Abend und Sonntag

Sspeckkuehen.
K. Rudolph

Vogel's Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.
Wergen s Speckkuchen.

Hohenzollern.
Sonnabend und Sonntag

Filsener Bio(bürgerliches Brauhaus, Pilſen).

Oasimo.
Heute Sonnabend von 6 Uhr an
Echweinspökelknochen

mit Meerrettig.
Ergebenſt ladet ein

A. Vriess, Geſchäſtsführer.
B. Geehrte Vereiue, welche geſonnen

ind, ihre Soinmerfeſte in obigem Etabliſſe-
ment abzuhalten, erſuche höſl.,, ſich baldigſt

mit mir in Verbindung zu ſetzen.
D

Arkmann s Reſtaurant

HOberaltenburg 16,
empfiehlt ſein nen reuvvirtes Local
Zur gefälligen Benutzung.

J. V. Grosse-
G. Brasil,
Sonntag Nachmittag

Partie mag TLeunsa,
D. W.

Bürger-Schefben-
Schützem-Gälcde.

e
0
Geſang-Verein Jris

an, itt den Räumen der „Renehs-
Krone ſeine
M endunmterhal tung

mm Wanne en
ab. Der Vorſtand.
Bahnhof Mederheuna,

Sonntag den 3. Mai

r u z J JW mr ten le gel.
Abends Aus

Dazu ladet er

OI en S
S Mat ladet zur

ma ngik
Guſtav Schröter.

den

t

billigſten es

Beim grosses Lager
leiclerstoffe,

in Mobair, Crepon, Caros, Ohevlot, Beige,
Bugliseh,

bringe bei wälligeon Preisem zur Umnpfehlung-
zstoſſe, sowie Kattune, Kiughams, Blauärueks

sind n gehönen Sortimentenm vorräthig
Ackolf Schss

r

Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher,

für Magenleiclencle!

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magen

Lodem,

ar.

s, durch
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder

durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
Magenkatarrh, Magenkrampf,

Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der

Fubert Allrich' ſche Kränter Wein.
ieser Kräuter- Wein istS Kräſeig vweſuan denen Kräuuterm mat gratennn W el

G bereltet, well stürkt undG dauungsorganiszmue des Mensehen ohne ein Ab- O
Kräuter- Wein beseltägt alte OS führmättel a seim-G Störungen in den Rliutgeüäsvem,m Kranke enem en stoſſen

förcde rn auf die Neubtldang ge- O
gwumaclem BIutes- ODurch rechtzeitigen Gebrauch des Kräut

Man ſollte alſo ni
en, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.

Aufſtofzen. Sodbrennen, Blähnngen,
chroniſchen (veralteten) Magenleiden

e von allen vergorbene
O wunch wirt

ſchon im Keime erſtickt.
anderen ſcharfen, ätzend
Symptome, wie: Kopſſchmerzen,
ebelteit mit Erbrechen, die bei
um ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen

und deren angenehme Folgen,
Kolikſchmerzen,

Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortader
werden durch KräuterWein raſch und gelind beſeitigt.

Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem
fernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe

Stuhlverſtopfung

jedwede
und ent
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen,

guus vorzüägliehemn, hell O
2helehbt den ganzer Vern-

reimigt das Bien

er Weins werden Magenübel meiſt
cht ſäumen, ſeine Anwendung An

Ille

Mal Trinken beſeitigt.
wie Beklemmung,

Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie
ſyſtem (Hämorrhvidalleiden)

Kräuter Wein vehebt
einen Aufſchwung e

aus dem

ſind
meiſt

Vlutmangel, Entkräftung

die Folge ſchlecht er Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank
haften Zuſtandes der Leber
Abſpannnug und Gemüthsverſtimmung,

en oft ſolche Kranke langſam dahin.
kraft einen friſchen Jmpuls.

wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſ
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

W Gebrauchsantveiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter- Wein iſt zu haben in

Mersebarg, Lauebetäcdit, FIiüi eh e
sehenthal, Quer frart, SehkKeueclite, W öHaruranetädt, DBärrenberg, Weilssenfels, HelIe, Leippz

ſchlafloſen Rächten, ſiech
J Wein giebt der geſchwächten Leben

n. S. W. in den Apotheken.

Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
ſowie häuſigen Kopfſchmerzen,

g. Kräuter
S Kräuter

ert die Blutbildung, beruhigt die
Keäfte und neues Leben.

Flaſchen à Mk. 125 und 75 in
an Sohafſstäckt, TWeunt-

Ihmitea, Lützem,
ig

Auch verſendet die Firma Hubert Vliriei, Leipzig Weſt
ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach
allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheim
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel,

mittel ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga
100,0, Rothwein 240,0, Evbereſchenſaft

Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,
Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0.

S vor Nach ahmungen wird gewarut!
Man verlange ausdrücklich

S Hubert U
e r

rich'schen Kräuterwein.

Badelt's Reſtanration.
Heute Abend Salzknochen.

F. Kümmer' s Reſtauration

Heute Abend Salaknochem.
5Atzemelorf.

Sonntag den 3. d. M. laden zum
e Maädehentamez,

freundlichſt ein

S So Htesehem.
Sonntag den J. D. M.

m Tann üh,

die jungen Mädchen

wen endet einladet W. Wolf.

e ,ke en.3Sonntag den 3.
3 Uhr ab,

grosses Concert
gegeben von der Mächeluſchen Kapelle.

Abemcis el.
Es laden freundlichſt ein

Friedemann. Precht.

Mali, von nachmittag

Weißenfelſer Bierhalle
(Auf vielſeitigen Wunſch.)

Sonnabend den urd Sorrte
tag den 3. Mat
große humoriſtiſche Concerte

der beliebten Thüringer Concertſänger-
Geſellſchaft (4 Damen, 3 Herren).

Zur Anfführnng kommen nur die
neueſten Solos, Duette n. ſ. w.

Hierzu laden ergebenſt ein

dte Büweetiom. Girnrncan

Eonntag d. Z. Mai nach
mittags 4 u. abends 8 Ußr,
im Saale des Augarten

ägioseopiſches
WandelDioramg.

Die Reiſe durch alle 5 Welttheile.
Huſtchten von den ſchönſlen Gegenden

der Erde.
Entrée 29 Pf. Kinder 10 Pf.

Mel, TinssS
Do

ar SehrEBecktatsom.
Sonnabend 2. Mai, 8 Vhre,
in der „ReichsKrone“.
BilletBerkanf bei Herrn w. Soll

Herg und in eigen Loeals-
Freie urneriſche Vereinigung.

Sonntag den 3. d. M.
Partie: Wethanthal.

Sammelplatz: Bahnhof 52 Uhr früh

Preußiſcher Veamlenverein.
Zu dem am Sonnabend den 2. Mai, abends

8 Uhr, in der Reichekrone ſtattſindenden
Vovrbes ung Ah mal des Herrn Max
Schwartz erhalten die Vereinsmitglieder Ein
trittskarten zum halben Preiſe (50 Pf.
dei dem Vereinsſchriftführ
ſicherungsanſtalt SachſenAnhalt)

r (KKaſſe der Ver

Der Vorſtand.
Vogelſchüten Geſellſchaft.

Jeden Mittwoch von nachmittags 3 Uhr ab

Schießen nach der Scheibe.
Kranken und Sterbekaſſe

neSonntag den 3. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
part wird. Die Keſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vongteancl.
Jch ſuche zum 15. Mat oder

früher einen
gewandten Kanzleigehülfen,

Scholtz,
Rechtsanwalt and Notar.

Geſchickte Arbeiterinnen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

O. Görling.
Hin junger Mensech.

welcher mit Pferden umzugehen verſteht, wird
geſucht. Gaſtwirth Rödel,

Weilins abe.
Verwalter, Volontaire bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,

Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige

Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. LandwirthſchaftlicheBkeeanv. Friedrich

Großze, Halle g S, Leipzigerſtr. 29 l.
Junges Madchen für die Nachmittage oder

lein kräftiges Schulmädchen ſofort geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d.
Ein Mädchen als

r Aufwartung
Bl.

für den Vormittag geſucht

Geſucht

Jahren, für Hausarbeit, welches auch mit
Kindern umzugehen verſteht.

Halleſche Straßze 17, 1 Tr.
für ſofort oder ſpäter ein kräftiges
ſauberes Mädchen, nicht unter 16

Zu melden
Johaunisſtraßze B, 1 Treppe

Für den am 17. und 18. Mat ſtatt
findenden Bazar gingen ferner ein von Frau
Geheimrath Becker 3 Schürzen, 1 Taſchentuch
behälter und 1 Deckchen; A. Knauth's Por-
zellangeſchäft 1 Liqueurſervice, 1 Satz Töpfe,
Eſſig und Oelkanne und Kleinigkeiten für die

z Würfelbude; Frau Stadtrath V. Berger 1
Kinder Nähtiſchchen mit Einrichtung, 12 Paar
Moccataſſen und 1 Weihnachtsgebäck Rolle
Frau Stadtrath M. Berger 1 Obſtſchale mit
6 Tellern, 2 Handleuchter, 1 Ledertaſche, 2
Lichtbilder und I Theeſervischen; Frau Ober
ſehrer Mollenhauer Dtzd. Biergläſer und
1 Arbeitstaſche; Herr Klempnermeiſter Haupt
mann 1 Nachtlampe, 1 gebrannter Tücher-
halter, 2 Schinkenbrettchen; Frau Conſiſtorial
rath Frobenius 3 Mk. 4 Schwammnetze mit
Schwämmen; Fräulein von Brederlow l ge
malter Photographießänder.

a u gefunden a. d. MeuſchauerHausſchlüſſel! Weg. Abzuholen e

Schmaleſtraßze Nr. 10.

eeeeeeos*SJBeſte un Bezugsquelle fur

29Weiße Polarfed. 28
Silberweiße Bettf50 Pfg. u. 4 M. f

g bereitw. zPecher Co. in Her
h n



Barèges
die heworgegeſten Neuheiten der Saiſon

Mohairs Alpacgcas Be
Neuheiten in Beſatzſtoffen.

Verkauf Zu Streng festen, Unerreleht billigen Preven a T Platze
98chafts-

Keohn ne R Lnger von
erliner

s meine iederiese Vom

verlegt.

in enormer Auswahl.
les toffe,
es Schotten und Eoglisoh,

Neuheiten in Waſchſtoffen.

Töpfermeiſter.
W

Alles Ferdrotene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kietet ar
allesbeſten der rühmlichſt vekannte, in Lübeck
einzig prämtirte

PlützStanſerKitt
nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei:

Gedo Classe, Schmaleſtraße,
un Berg er, Neumarkt- Drogerie,
rulüuns Wer e Unleraltenburg.

e Kosgsmarkt 12.
s Geſchmackvoll
3 garnirte ſowie ungarnirte
E

halte in reicher Auswahl zu anerkannts billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

M. Exner, Aoßnartt 12.

De Bossmarkt I2. e

S

Oel e
aus reinem Bernsiein fahrioirt

Kein Spirituslack
S Trocknet in 6—8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht s0
blank wie Lack; übertrifkt an
Haltbarkeit und Beganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe wird streichfertig
c geliefert und Kann von Jeder-
mann selbst ge tieken werden.

c d

echt mit

nicht bezahlt ſind, Zertentten einziehen zu laſſen.

GrMerſeburg.

50 e b. SZur Kenntnef
Ich ſehe mich veranlaßt alle er die,

meinem bereits vor ſechs Monaten anfgegebenen Kohlen
geſchäft e noch offen ſtehen. nnd die bis

den Apet
und Drogerien

ans

Sonultze,
Wür tägliehem Vamſfliſen- Gebrauceh:

Un übertroffen für Pflege von Haut v en
Rein, mild und sparsam im Verprauch!

Preis nur 25 Pfg. das Stück.
S h Seifen- und iikaners n A.

Der Allein Verkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O, Fritas in Berlin
iſt nur bei

Oescarr eherDrogene 8339 Farbenhandlneg,

Saattartoſſein
Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe noch große Poſten zu e Tages

G Burgeatrasse G.
preiſen abzugeben Bd. 9las

e eMeitrest werthers Kees der zur
Nachricht, daß ich ſehr fett ge
Slachtet habe.

e Scnnee.Friedrien

Privatimpfung

n e v a e53 e on nnen mee 2 U.

Nr. n
Mühe U. e rsen natt

Kleider u. Besatzstoffe,
Bamen-, Kinder-Confection

r Oberhemder,
Einsätzoe, Kragen,

Soryiteurs, Manschetten

Betten, Bettfedern,
Weiss waaren, Gardinen,

Leinewand, Tischzeuge, Handtüeher,
Bannwollwaareon des Elsass,

Shlipse und Cravatten
Billigste Preises. Solide Bedienung

e e e eiten-S
empfiehlt

gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.
Damen CordPantoffeln von 38 Mk. an
Kinder Schuhe 60KnabenStiefeln eDamen Promenaden Schuhe 375

Zeugſchuhe 1,70
Z Stiefeletten

Herrenund alle anderen Sorten Schuh n d Stiefel

wanren in größter Auswahl.
Beſtellungen nnech Mag und Repa

Laturen ſchnell und gut.

Empfehle Sonntag

ſ. Speckkuchen,
fowie Matz, Mohn, Hahnenund die ſo beliebten

Kartoffelkuchen.
Schreiter's Backerel,

7

geschöften.

Delk

Hierzu eine E Extrabeilage vone

D. rtaeo e Co. Berlin W.
Noßſchlächteret, Sgalſte. 2. Herz eine Bellage
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